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Sehr geehrte Damen und Herren,

nach 16 Konzerten in 11 Spielorten ging das Jubiläumsfestival „25 Jahre Schwarzwald Musikfestival 1998 − 2023“ am 
Pfingstmontag (mit demselben symphonischen Programm wie bei seinem allerersten Konzert 1998) in der Christuskirche 
in Baiersbronn-Mitteltal erfolgreich zu Ende. Vom 12. bis zum 29. Mai 2023 bespielte das Schwarzwald Musikfestival 
traditionell die gesamte Schwarzwaldregion. Unter der Leitung seines Intendanten Mark Mast und der Schirmherr-
schaft von Günther H. Oettinger bot das Festival einzigartige musikalische Erlebnisse und setzte erneut Maßstäbe für 
Live-Events. In 25 Jahren hat es somit nun 572 Konzerte an 57 Spielorten veranstaltet.

Mit erstmals wieder fünf ausverkauften Konzerten wurde 2023 ein neuer Meilenstein gesetzt, wobei die Reaktionen 
durchwegs begeistert und geradezu überwältigend waren. Offiziell eröffnet wurde das Jubiläumsfestival mit drei Auffüh-
rungen des »Verdi Requiem« in Freudenstadt, Bad Wildbad und Oberndorf a. N. Das Programm der Eröffnungskonzerte 
wurde mit Standing Ovations gefeiert und fulminante Auftritte von hochkarätigen Künstlern folgten diesen Konzerten. 
Präsentiert wurde bei dem vielseitigen Programm des Festivals Klassik bis Rock, Jazz und Symphonisches bis zu Cross-
over-Konzerten. Die Vielfalt der Künstler spiegelte sich auch bei den Festivalbesuchern wider, die aus allen Altersgruppen 
kamen. 

2023 konnte das Festival mit beachtlichen Besucherzahlen überzeugen und war somit auch hinsichtlich der Publikums-
resonanz wieder ein voller Erfolg. „Wir sind überwältigt von der positiven Resonanz und dem großen Zuspruch, den das 
Schwarzwald Musikfestival in seinem Jubiläumsjahr allerorts erhalten hat“, so Mark Mast, der Intendant des Festivals. 
„Unser Ziel war es, wieder eine Plattform zu schaffen, auf der Menschen durch die Kraft der Musik zusammenkommen 
und eine unvergessliche Zeit erleben können. Wir sind stolz darauf, dass uns dies gelungen ist und freuen uns jetzt schon 
auf das nächste Jahr.“

Mit fünf ausverkauften Konzerten beläuft sich die Besucherzahl auf 3.566 Besucher, was einer Auslastung von
69 % entspricht. Durchschnittlich waren 223 Besucher pro Konzert anwesend. Zu den Konzerteinführungen kamen
759 Besucher. Bei „Kinder entdecken Klassik“ wurde dieses Jahr wieder in Zusammenarbeit mit dem „Kinderboten“,
der Kinderzeitung des Premium-Medienpartners Schwarzwälder Bote Kinderreporter ausgewählt, die im Jubiläumsjahr 
den Intendanten des Schwarzwald Musikfestivals, Mark Mast, interviewen durften. Zudem gab es seit 2019 auch wieder 
ein Angebot an Workshops und Probenbesuchen für Kinder. 

Den langjährigen Erfolg verdankt das Schwarzwald Musikfestival einem vielfältigen Engagement der Spielortkommunen 
und Landkreise, des Landes Baden-Württemberg und der Wirtschaft, allen voran den Premiumpartnern des Schwarzwald 
Musikfestivals, dem Hotel Bareiss und dem Schwarzwälder Boten. Auch allen weiteren Sponsoren und Partnern, Förderern, 
Kooperations- und Spielortpartnern dankt das Schwarzwald Musikfestival für deren finanzielle Beiträge und umfassendes 
Sachsponsoring und Unterstützung.

Herzlich,

Ihr

Mark Mast
Intendant des Schwarzwald Musikfestivals
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KENNZAHLEN KENNZAHLEN

KENNZAHLEN JUBILÄUMSFESTIVAL 2023

2017 2018 2019 2020* 2021 2022 2023

Konzerte 17 17 15 18 14  16 16

Spielorte 17 16 14 14 11 14 11

Spielstätten 17 17 15 15 11 14 16

Kartenkontingent 4.289 5.583 5.438 5.670 5.290 5.078 5.186

Verkaufte Karten/Besucher 3.143 4.847 3.822 0 2.930 3.156 3.566

Differenz Besucher Vorjahr -394 +1.704 -1.025 – -892 +226 +410

Besucherentwicklung -11 % +54 % -21 % – -23 % +8 % +13 %

Auslastung 75 % 87 % 70 % 0 % 55 % 62 % 69 %

Besucher pro Konzert 197 285 255 0 209 195 223

Besucher 
Konzerteinführungen 1.176 1.735 1.395 0 956 821 759

Kinder entdecken Klassik 128 74 71 0 0 2 45

Mediadaten

Medien-Meldungszahl 527 632 807 365 445 612 648

Medien-Reichweite 17.035.999 19.080.261 19.588.709 8.000.000 14.000.000 14.200.000 17.380.509

Anzeigenäquivalenzwert 658.564 € 1.125.789 € 872.687 € 565.000 € 431.000 € 534.800 € 623.000 €

Nach 16 Konzerten der Festivalsaison 2023 beläuft sich die Besucherzahl auf 3.566 Besucher, was einer Auslastung 
von 69 % entspricht. Dabei waren fünf Konzerte ausverkauft. Durchschnittlich waren 223 Besucher pro Konzert 
anwesend. Zu den Konzerteinführungen kamen 759 Besucher, was bemerkenswerten 21 % der Gesamtbesucherzahl 
entspricht. Somit nahm in der Festivalsaison 2023 mehr als jeder vierte Konzertbesucher an einer Einführung teil. 

* 2020 musste das Schwarzwald Musikfestival wegen der Corona-Pandemie abgesagt werden.
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MEDIAZAHLENMEDIAZAHLEN

2017 2018 2019 2020* 2021 2022 2023

Medien-Meldungszahl 527 632 807 365 445 560 648

Medien-Reichweite 17.035.999 19.080.261 19.588.709 8.000.000 14.000.000 12.600.000 17.380.509

Anzeigenäquivalenzwert 658.564 € 1.125.789 € 872.687 € 565.000 € 431.000 € 511.000 € 623.000

MEDIADATEN

Die Anzahl (grün) gibt an, wie viele Meldungen pro Tag erschienen sind. Die Reichweite ist die pro Tag kumulierte Reichweite der erschienen 

Meldungen und gibt die Zahl der Kontakte an.
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SOCIAL MEDIA ANALYSESOCIAL MEDIA ANALYSE

SOCIAL MEDIA ANALYSE 2023 – FACEBOOK
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SOCIAL MEDIA ANALYSE 2023 – INSTAGRAM
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SPIELORTESPIELORTE

EIGEN. SINNIG. WELT. BEWEGEND. 

Alpirsbach

Schramberg

Freudenstadt

Baiersbronn

Baiersbronn-
Mitteltal

Altensteig-Wart

Dettlingen

Loßburg

Grafenhausen-
Rothaus

Schömberg

Horb a.N.

Waldachtal-Tumlingen

Sulz-Glatt

Sulz-Holzhausen

Oberndorf a.N.Schiltach
Wolfach

Gutach

Rottweil

Villingen-Schwenningen

Tuttlingen

Trossingen

Schramberg-Tennenbronn

Offenburg

Nagold

Kniebis

Baiersbronn-Klosterreichenbach

Röt-Schönegründ

Dornstetten
Schopfloch

Baiersbronn-Buhlbach

Bad Teinach-Zavelstein
Calw

Schömberg

Reutlingen

Bad Wildbad

Ettlingen

Bühl

Bad Teinach

Birkenfeld

Pforzheim

Neuenbürg

Bad Peterstal-Griesbach
Bad Rippoldsau-Schapbach

Badenweiler

Freiburg im Breisgau

Rust

Bonndorf

Häusern

Dogern bei Waldshut

St. Blasien

Lenzkirch

St. Märgen

St. Peter
Furtwangen-Neukirch

Hinterzarten

Donaueschingen

SPIELORTE VON 1998 BIS 2023

Den Schwarzwald mit Musik zu erfüllen und für die Konzertbesucher an schönen und ungewöhnlichen Orten erlebbar zu 
machen ist erklärtes Ziel des Schwarzwald Musikfestivals unter der Leitung seines Intendanten Mark Mast. Die Festival-
Region reicht heute von Ettlingen im Norden bis nach St. Blasien im Süden, von Freiburg und Badenweiler bis Rottweil. 
Berühmte Bauwerke wie die Alpirsbacher Klosterkirche, die Freudenstädter Stadtkirche oder der Festsaal des Kollegs  
St. Blasien gehören ebenso wie futuristische Werkshallen, urige Schwarzwälder Bauernhöfe oder romantische Burgruinen 
zu den „Konzertsälen“.

Seit 1998 hat das Schwarzwald Musikfestival nunmehr 572 Konzerte an insgesamt 57 Spielorten im Schwarzwald gespielt. 
Alpirsbach, Baiersbronn, Baiersbronn-Mitteltal und Freudenstadt waren die Spielorte der ersten Stunde. Die Spielorte der 
Saison 2023 sind in der Übersicht und Karte rot kenntlich gemacht. 

Alpirsbach (1999 – 2017)
Altensteig-Wart (2002 – 2006)
Badenweiler (2004 – 2010)
Bad Peterstal-Griesbach (2008)
Bad Rippoldsau–Schapbach (1999 – 2002)
Bad Teinach (2006)
Bad Teinach-Zavelstein (2008 – 2010)
Bad Wildbad (seit 2005)
Baiersbronn (1998 – 2011, seit 2018)
Birkenfeld (2005 – 2007)
Bonndorf (Lkr. Waldshut / 2002, 2004, 2007)
Bühl (2006)
Baiersbronn-Buhlbach (2014 – 2021)
Baiersbronn-Klosterreichenbach (1998 – 2010, 2015 – 2019, 
2022)
Baiersbronn-Mitteltal (seit Gründung 1998)
Calw (2002 – 2010)
Dettlingen (2005 – 2007)
Dogern bei Waldshut (2008 – 2011)
Donaueschingen (2003)
Dornstetten (1999 – 2003, 2005)
Ettlingen (seit 2005)
Freiburg im Breisgau (2012 – 2016)
Freudenstadt (seit Gründung 1998)
Furtwangen-Neukirch (2011, 2012)
Grafenhausen-Rothaus (2015 – 2022)
Gutach (2016, 2017)
Häusern (2006, 2009)
Hinterzarten (2007 – 2011, 2013 – 2018, ab 2021)

Horb a. N. (2002)
Kniebis (2003 – 2010)
Lenzkirch (2010) 
Loßburg (1999, 2006, 2008, 2015)
Nagold (2002 – 2004, 2012)
Neuenbürg (2004 – 2011)
Oberndorf a. N. (2005, 2009, 2012, 2016, 2018, 2022)
Offenburg (2008 – 2010)
Pforzheim (2005 – 2010, 2015, 2017 – 2019, 2022)
Reutlingen (2011)
Rottweil (2003, 2006, 2008, 2011, 2014, 2017, 2022)
Röt-Schönegründ (2004)
Rust (2009)
St. Blasien (seit 2002)
St. Märgen (2009, 2011, 2012)
St. Peter (2019)
Schiltach (1999 – 2003, 2012, 2016 – 2018)
Schömberg (Lkr. Calw / 2002 – 2006)
Schömberg (Lkr. Freudenstadt / 2006 – 2007)
Schopfloch (seit 2005)
Schramberg (seit 1999)
Schramberg-Tennenbronn (2013, 2015)
Sulz-Glatt (2010)
Sulz-Holzhausen (2002, 2004 – 2008, 2010, 2011)
Trossingen (2004)
Tuttlingen (2004) 
Villingen-Schwenningen (2004, 2010)
Waldachtal-Tumlingen (2002, 2005)
Wolfach (2006) 
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BILDERGALERIEKONZERTE

KONZERTE 2023

 
SONDERKONZERT 
Museumsführung, Empfang, 3-Gänge-Menü & Konzert 
Freitag, 10. Februar 2023 | Schramberg, Uhrenfabrik Junghans 
Zeitenreise – Von Schubert bis Sting

Freitag, 12. Mai 2023 | Freudenstadt, Evangelische Stadtkirche 
Samstag, 13. Mai 2023 | Bad Wildbad, Trinkhalle 
Sonntag, 14. Mai 2023 | Oberndorf a. N., Ehemalige Augustiner-Klosterkirche 
Dies Jubilae– Verdi Requiem

Montag, 15. Mai 2023 | Schramberg, Auto- & Uhrenmuseum ErfinderZeiten 
Filmzeiten – Into the Deep

Mittwoch, 17. Mai 2023 | Freudenstadt, Kreissparkasse 
Martin Schmitt Trio – Bässdoff

Donnerstag, 18. Mai 2023 | St. Blasien, Festsaal im Kolleg 
The Twiolins – Eight Seasons

Donnerstag, 18. Mai 2023 | Baiersbronn-Klosterreichenbach, Münsterkirche 
Winners⁶ – Festival der ARD-Preisträger I

Freitag, 19. Mai 2023 | Freudenstadt, Theater im Kurhaus 
Winners⁶ – Festival der ARD-Preisträger II

Samstag, 20. Mai 2023 | Baiersbronn, Schwarzwaldhalle 
David & Götz – Träume.Leben

Mittwoch, 24. Mai 2023 | Ettlingen, Asamsaal im Schloss 
Apollo5 – Invocations

Donnerstag, 25. Mai 2023 | Schramberg, Alte St.-Laurentius-Kirche 
amarcord – Hear the Voice

Freitag, 26. Mai 2023 | Schopfloch, HOMAG GmbH 
One Night with ABBA – A Tribute Show

Samstag, 27. Mai 2023 | Hinterzarten, Kurhaus 
Sonntag, 28. Mai 2023 | Pforzheim, Kulturhaus Osterfeld 
Montag, 29. Mai 2023 | Baiersbronn-Mitteltal, Christuskirche 
Concerto Funebre – Streicherklänge

 

 3

2

6

1

7

5

1 		� 10. Februar 2023: Sonderkonzert „Zeitenreise –  
Von Schubert bis Sting“ in Schramberg

2	+ 3	� 12. Mai 2023: „Dies Jubilae – Verdi Requiem“  
in Freudenstadt  

4		�  13. Mai 2023: „Dies Jubilae – Verdi Requiem“  
in Bad Wildbad 

5		�  14. Mai 2023: „Dies Jubilae – Verdi Requiem“  
in Oberndorf a. N.

6		�  15. Mai 2023: „Filmzeiten – Into the Deep“  
in Schramberg

7		�  17. Mai 2023: „Martin Schmitt Trio – Bässdoff“  
in Freudenstadt
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8 	� 18. Mai 2023: Winners⁶ – „Festival der ARD-
Preisträger I“ in Klosterreichenbach

9	 18. Mai 2023: „The Twiolins – Eight Seasons“   
	 in St. Blasien 
10	� 19. Mai 2023: „Winners⁶ – Festival der ARD-

Preisträger II“ in Freudenstadt
11 + 12 	� 20. Mai 2023: „David & Götz – Träume.Leben“ 

in Baiersbronn
13	� 24. Mai 2023: „Apollo5 – Invocations“  in Ettlingen
14 	� 25. Mai 2023: „amarcord – Hear the Voice“  

in Schramberg

 
15	 25. Mai 2023: „amarcord – Hear the Voice“  
		  in Schramberg
16	� 26. Mai 2023: „One Night with ABBA –  

„A Tribute Show“ in Schopfloch
17	� 27. Mai 2023: „Concerto Funebre –  

Streicherklänge“ in Hinterzarten
18	� 28. Mai 2023: „Concerto Funebre –  

Streicherklänge“ in Pforzheim
19 + 20	� 29. Mai 2023: „Concerto Funebre –  

Streicherklänge“ in Baiersbronn-Mitteltal

8

12

11

13

15
9
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ABSCHLUSSBERICHT 2023 KINDER ENTDECKEN KLASSIK 

„Kinder entdecken Klassik ...“ 

... unter diesem Motto bietet das Schwarzwald Musikfestival 
bereits seit Jahren Projekte für Kinder an. Jährlich wird 
das Angebot weiterentwickelt und ausgebaut und ist zu 
einem fest etablierten Format geworden. Im Rahmen des 
Schwarzwald Musikfestivals 2023 gab es altersgerecht 
für Kinder und Jugendliche von 3 − 17 Jahren interaktive 
Workshops mit Musik zum Anfassen und zum Staunen. 

Auch dieses Jahr wurden wieder Kinderreporter gesucht. 
Erstmals gab es 2023 zwei Termine für Kinderreporter: 
Einmal durften drei Kinder in Freudenstadt den Intendanten 
des Schwarzwald Musikfestivals Mark Mast interviewen 
und weitere drei Kinder waren als Reporter im Einsatz bei 
den Showpianisten David & Götz.

Die Kinderreporter wurden in Zusammenarbeit mit dem 
„Kinderbote“ des Premium-Medienpartners Schwarzwälder 
Bote ausgewählt. 

KINDER ENTDECKEN KLASSIK 2023 fanden folgende Workshops im Rahmen des Schwarzwald Musikfestivals  
für „Kinder entdecken Klassik“ statt:

Kinderreporter mit Mark Mast			   18. April 2023		  6 Schüler ab 10 Jahren 

Generalprobenbesuch 			   11. Mai 2023		  23 Schüler 
Dies Jubilae − Verdi Requiem, Freudenstadt

Workshop mit Martina Eisenreich			   15. Mai 2023		  1 Schüler 
im Auto- und Uhrenmuseum ErfinderZeiten, Schramberg	

Workshop ARD-Preisträger 			   16. Mai 2023		  4. Klasse  
Bareiss-Akademie, Mitteltal

Klavierstunde und Kinderreporter mit David & Götz		  19. Mai 2023		  7 Schüler
Schwarzwaldhalle, Baiersbronn

Probenbesuch bei amarcord			   25. Mai 2023 		  6 jugendliche Chorsänger 
Alte St.-Laurentius-Kirche, Schramberg

Workshop mit Martina Eisenreich am 15. Mai 2023 im Auto- und Uhren-
museum ErfinderZeiten in Schramberg

Kinderreporter interviewten am 18. April und 19. Mai 2023 den Intendanten des 
Schwarzwald Musikfestivals Mark Mast für den Schwarzwälder Kinderboten

Der Intendant des Schwarzwald Musikfestivals Mark Mast erklärt einer 
jugendlichen Teilnehmerin von „Kinder entdecken Klassik“ Wissenswertes 
über den Dirigierstab 

Links: Sieben Schüler 
live bei der Probe mit 
David & Götz am 19. 
Mai 2023 sowie drei 
Kinderreporter bei 
David & Götz in der 
Schwarzwaldhalle in 
Baiersbronn
Unten: Schulklassen-
besuch einer 4. Klasse 
beim Workshop der 
ARD-Preisträger in 
Baiersbronn-Mitteltal 
(Bareiss-Akademie des 
Hotel Bareiss) 



20 21

1716

Dirigent Mark Mast unterhält 
sich angeregt mit Linus, Emilia 
und Clara, die ebenfalls sehr 
musikalisch sind.

Eine Bar am Ende   Welt

Emilia: Herr Mast, was waren Ihre Hobbys als 
Kind? War es bereits die Musik?
Mark Mast: Die Legende sagt, ich hätte mit 5 Jahren Kla-
vier spielen wollen. Ich kann mich nicht daran erinnern 
(lacht). Als ich 8 war und an Weihnachten unter dem 
Christbaum eine Gitarre lag, habe ich geheult. Ich 
wollte viel lieber ein Fahrrad. Aber Musizieren hat 
mir Spaß gemacht, vor allem mit anderen zu-
sammen. Ich habe als Kind Klavier, Gitarre und 
Saxofon gelernt. Meine Hobbys waren außer-
dem Tennis, Skifahren, Schach und Briefmarken-
sammeln. Und ich habe Sprachen sehr geliebt.

Clara: Wann wussten Sie, dass Sie Dirigent 
werden wollen?
Mark Mast: Erst sehr spät, da war ich schon Student. Ich 
komme ja  aus dem Schwarzwald, und in meiner Familie wa-
ren alle Holzhändler, Sägewerker und Rindenhändler –   aber 
es gab keine Musiker. Der einzige Dirigent, den ich kannte, 
war Anton Gieringer von der Sparkasse, der hobbymäßig 
das Trachtenblasorchester Mitteltal leitete. Ich war schon 
Anfang 20 und habe Schulmusik, Klavier, Gesang, Komposi-
tion studiert, als ich erfahren habe, dass  Dirigent ein richti-
ger Beruf ist. Und mit 23 bin ich dann dem sehr, sehr großen 
amerikanischen Komponisten, Dirigenten und Pianisten 
Leonard Bernstein begegnet, der das Musical  „West Side 
Story“ komponiert hat.

Clara: Welche Fähigkeiten sind wichtig 
in Ihrem Beruf?
Mark Mast: Das Wichtigste ist die Kommu-
nikationsfähigkeit. Man muss zudem in der 
Lage sein, Musiker zu begeistern für seine 
Ideen, denn die haben ja auch ihre eigenen 
Vorstellungen. Man muss Musik lieben – 
sie schön zu finden, reicht nicht. Man muss 

die Partitur beherrschen und sich handwerklich auskennen. 
Es hilft, wenn man die Grundprinzipien der verschiedenen 
Instrumente kennt.   Dirigent ist ein Erfahrungsberuf: Je älter 
man wird, umso besser wird man. Eine Grundregel beim Di-
rigieren ist, dass man das, was der Komponist geschrieben 

hat, respektiert, auch wenn jeder Dirigent seine eigene 
Art hat.

Linus: Welcher Dirigent ist Ihr größtes 
Vorbild?
Mark Mast: Sergiu Celibidache. Das ist einer der 

größten Dirigenten der Musikgeschichte, 1912 in Ru-
mänien geboren. Bei ihm habe ich fünf Jahre lang stu-
diert und mit der Moldawischen Staatsphilharmonie 

vier Jahre lang sehr viel dirigiert. Er hat mit seiner Musik  die 
Welt ein Stück besser gemacht. 

Linus: Gibt es für Konzerte viel zu organisieren?
Mark Mast: Ganz viel. Man 
muss manches Wochen und 
Monate im Voraus vorbereiten. 
Für ein Orchesterkonzert 
braucht man Musiker, die brau-
chen Instrumente, Noten, Ver-
träge, Transportmittel und 
Übernachtungsmöglichkeiten. 
Der Bühnenaufbau muss orga-
nisiert werden – in einer Kirche 
etwa müssen Podeste und Ge-
länder aufgestellt werden. Hin-
zu kommt die Technik. Ich 
brauche meine Partitur. Es 
muss geprobt werden. Säle 
müssen reserviert, Tickets ver-
kauft und Konzerte beworben 
werden.

Emilia: In welchen Ländern haben Sie 
schon dirigiert?
Mark Mast: In Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Frankreich, Spanien, Italien, Slowe-
nien, Kroatien, Griechenland, Türkei, Rumä-
nien, Tschechien, Finnland, Schweden, Lettland, 
Südkorea, Japan und den USA. 

Emilia: Und was war dabei Ihr schönstes Erleb-
nis?
Mark Mast: Das war alles aufregend. Für mich gibt es 
nichts Schöneres, als als Musiker zu reisen.  Das schönste 
Erlebnis war vielleicht, in St. Florian in der Kirche, in der der 
österreichische Komponist Anton Bruckner begraben liegt, 
eine Sinfonie von ihm zu dirigieren. Anton Bruckners 8. Sin-
fonie ist übrigens eines meiner Lieblingsstücke.

Clara: Ist bei einem Konzert auch schon mal et-
was schiefgegangen?
Mark Mast: Nein (lacht). Doch, natürlich! Wichtig ist, mit 
welcher Haltung man das tut und ob man  fokussiert weiter-
macht. Das ist weit weniger schlimm, als wenn ständig je-
mand einen Schmarren spielt und es nicht mal merkt. 

Emilia: Was macht Ihnen als Dirigent am 
meisten Spaß?
Mark Mast: Konzerte sind schon sehr toll, aber 
noch mehr Freude macht mir das Proben, weil man 
nie weiß, was passiert. 

Linus: Was bringt Sie auf die Palme?
Mark Mast: Wenn Musiker unachtsam sind 
und das, was in der Probe erarbeitet wurde, 
vergessen und irgendwie spielen. Dann bin ich 
einfach enttäuscht. In der Regel gelingt 
es allerdings, die notwendige Konzentra-
tion zu schaffen. 

Linus: Regt es Sie auf, wenn im Or-
chester die Klarinetten quiet-
schen?
Mark Mast: Nein, die quietschen nicht 
so sehr. Was am störendsten sein kann, 
ist eine quäkende Oboe.

Clara: Was sind 
Ihre Pläne für die 
Zukunft?
Mark Mast: Ich wünsche mir, dass ich mehr Musik 
machen kann und weniger andere Dinge machen 
muss. Dass ich die Kraft und die Gesundheit dafür 
habe, Dinge, die ich machen darf, auch weiter ma-

chen zu können. Da gehört für mich das  Schwarzwald Mu-
sikfestival dazu, mit dem wir jetzt das 25-Jährige mit unse-
rer bislang größten Produktion, dem Verdi Requiem, feiern. 
Ebenso dazu gehört die Bayerische Philharmonie; Gastdiri-
gent wäre ich gerne öfter. Aber mein Lebenstraum ist es, 
einmal mit dem britischen Musiker Sting auf der Bühne zu 
stehen. Ich war gerade in den USA als erster Gastdirigent 
des Denver Philharmonic Orchestra in Denver (Colorado) 
und habe Sting  in Las Vegas live gesehen.

Clara: Was würden Sie machen, wenn Sie kein Di-
rigent geworden wären?
Mark Mast: Mit 22, 23 Jahren wollte ich aufhören und 
Schreiner werden. Heute bin ich da sehr offen. Ich wäre eine 
Art Lebenskünstler, der vielleicht eine Bar am 

Ende der Welt aufmacht.

Mark Mast und die Kinderreporter 
Clara, Emilia und Linus haben sich 
auf der Treppe des Kurhauses in 
Freudenstadt aufgestellt.

Clara, 13 Jahre

Linus, 10 Jahre

Emilia, 11 Jahre

Text: Simone Heinzelmann; Fotos: Simone Heinzelmann, Bayerische Philharmonie/Regine Mund; Grafik: freepik

Interview

Bewirb dich als Kinder-reporter 
unter www.pauls-kinderwelt.de

Dirigent Mark Mast verrät den Kinderreportern Clara, Emilia und Linus beim Interview im 
Kurhaus Freudenstadt, was ihn am meisten ärgert und was ihn ins Schwärmen bringt. Er ist 
Chef des Schwarzwald Musikfestivals, das im Mai mit vielen Konzerten 25-Jähriges feiert.

Mark Mast
Geboren ist Mark Mast 1963 in Baiersbronn-
Mitteltal (Kreis Freudenstadt). Er hat in Heidel-
berg, Paris und München studiert. Mast ist 
unter anderem Intendant und Chefdirigent 
der Bayerischen Philharmonie sowie 
Intendant des Schwarzwald Musikfes-
tivals. Das Festival im Schwarzwald 
feiert 25-Jähriges und bietet vom 
12. bis zum 29. Mai eine 
Vielzahl an Konzerten 
von Klassik bis Pop. 
Das Programm gibt es 
unter www.schwarzwald-
musikfestival.de.

In Aktion: Mark Mast dirigiert die Bayerische Philharmonie, oben bei einer Aufführung von Carl Orffs „Carmina Burana“.

KINDER ENTDECKEN KLASSIK KINDER ENTDECKEN KLASSIK 
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Schwarzwälder Bote vom 17. Apri 2023 |  
Ein Bericht von Salome Menzler

Schwarzwälder Bote Online vom 23. Mai 2022  

 

  
 

     

 

Pforzheimer Zeitung vom 13. April 2023 |  
Ein Bericht von Michael Müller
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Amtsblatt der Stadt Oberndorf a. N. Nr. 8 vom 28. April 2023 
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Freudenstadt. Vom Ver-
kaufserlös werden soziale Pro-
jekte unterstützt, heißt es in 
einer Mitteilung des DRK. Das 
Interesse am Sortiment im 
Kleidershop sei groß, das viel-
seitige Angebot habe sich bei 
den Kunden – darunter zahlrei-
che Stammkunden – inzwi-
schen herumgesprochen. Der 
kleine Laden werde dank güns-
tiger Preise und vielseitigem 
Angebot gut frequentiert, heißt 
es weiter. 

kaufserlös komme den sozialen 
Projekten des DRK zugute. 

Freudenstadt. Oberbürger-
meister Julian Osswald und El-
ke Latscha, Wirtschaftsförderin 
der Stadt, haben den „FDS Whi-
te Gin“ beim Besuch des Spiri-
tuosengeschäfts „Ginger and 
Fred“ am Unteren Marktplatz 
bereits probiert, heißt es in 
einer Mitteilung der Stadtver-
waltung. Ihr Urteil: sehr fein, 
mit Noten von Heidelbeere und 
Zitrone. 

Was der gelernte Kaufmann 
und Barkeeper Tim Andreas 
Fahrion dort innerhalb kürzes-
ter Zeit aus dem Boden ge-
stampft hat, beeindruckte die 
Vertreter der Stadt, heißt es 
weiter. „Eine absolute Berei-
cherung für den Unteren 
Marktplatz und das Angebot an 
regionalen Spezialitäten, das 
sehr wichtig ist – auch für den 
Tourismus“, so der OB. 

Der Verkauf von besonderen 
Spirituosen ist nur eine von 
drei Säulen des Spezialitäten-
geschäfts. Vor dem Einkauf sei 
es erlaubt, zu riechen und zu 
probieren. „Sonst kann der 

Kunde ja gar nicht selbst ent-
scheiden“, so Fahrion. Er weiß: 
Gin steht seit einigen Jahren 
wieder hoch im Kurs. „Und 
Whisky wird das nächste große 
Thema werden“, ist er sich si-
cher. Zutaten für ein Erfolgsre-
zept seien eigene regionale 
Produkte mit Bezug zum 
Schwarzwald, die Kombination 
von Genuss, Erlebnis und 
Handwerk am selben Ort, die 
Zusammenarbeit mit regiona-
len Unternehmen und der per-
sönliche Kontakt zu den Liefe-
ranten. 

Dass der Freudenstadt-Gin 
auch nach Heidelbeeren 
schmeckt, ist kein Zufall: „Die 
Büsche stehen im Schwarzwald 
ja an jeder Ecke“, so Fahrion. 

Feine Note mit 
Heidelbeeraroma
Die Stadt Freudenstadt 
hat mit dem „FDS White 
Gin“ eine eigene Gin-
Marke. 

In eigener Sache
Anzeigen früher
aufgeben
Wegen des Feiertags Christi 
Himmelfahrt ist der Anzei-
genschluss für die WOM-Aus-
gabe Nummer 20/2023 bereits 
am Freitag, 12. Mai, 10 Uhr. 
Wir bitten um Beachtung.

Damit das so bleibt, sind 
DRK-Mitarbeiterin Martina Ar-
nold und ihre derzeit fünf eh-
renamtlichen Helferinnen auf 
ausreichend Kleider- und Sach-
spenden in ordentlichem Zu-
stand angewiesen. Vor allem 
gut erhaltene Sommerkleidung 
für Herren und Damen werde 
dringend gebraucht. Auch 
schöne Dekoartikel, Geschirr, 
Handtücher, Bettwäsche oder 
moderne Tischdecken werden 
ebenso gerne gekauft wie gut 
erhaltenes Kinderspielzeug. 

Das Sortiment im Laden 
werde teilweise zwei- bis drei-
mal pro Tag, je nach Vorrat und 
Nachfrage, ausgewechselt und 
ergänzt. Kleidung in zu 
schlechtem Zustand wird vom 
Team aussortiert. Der Ver-

Martina Arnold hat im De-
zember 2021 die Leitung des 
Ladens übernommen und wird 
während der Öffnungszeiten 
von ehrenamtlichen Helferin-
nen unterstützt. Eine von ih-
nen ist Heidrun Günther. „Mir 
macht der Kontakt mit den 
Kunden im Laden richtig 
Spaß“, sagt sie. Nach Eintritt in 
den Ruhestand hatte sie sich 
etwas gesucht, das Freude 
macht. Das Team wäre dennoch 
über Verstärkung froh – vor al-
lem donnerstags und freitags, 
möglichst vormittags. 

Geöffnet ist der DRK-Klei-
dershop von Montag bis Freitag 
jeweils von 10 bis 13 Uhr und 
von 14 bis 17 Uhr. Spenden wer-
den direkt im Laden entgegen-
genommen. 

Erlös fließt in soziale Projekte
Der DRK-Kleidershop in 
Freudenstadt benötigt 
dringend gut erhaltene 
Kleiderspenden und 
Haushaltsartikel.

Leiterin Martina Arnold (links) 
und Aushilfe Heidrun Günther 
freuen sich auf  Spenden und  
ehrenamtliche Helfer. Foto: DRK

OB Osswald (links) und Wirt-
schaftsförderin Elke Latscha 
beim Besuch bei „Ginger and 
Fred“. Foto: Rath/Stadtverwaltung

Trio die Perlen seiner Program-
me präsentiert.

„The Twiolins“ konfrontie-
ren am Donnerstag, 18. Mai, im 
Kolleg St. Blasien Vivaldis 
„Quattro Stagioni“ mit dem 
Tango Nuevo von Astor Piaz-
zolla.

Am selben Abend in Klos-
terreichenbach (Münsterkir-
che) und am Freitag, 19. Mai, im 
Kurhaus Freudenstadt erwartet 
die Besucher ein Schwarzwald- 
Musikfestival-Klassiker: Die 
„Winners“-Konzerte präsentie-
ren Preisträger des ARD-Wett-
bewerbs. 

In der Baiersbronner 
Schwarzwaldhalle präsentiert 
das Duo „David & Götz“    tags 
darauf seine neue Klaviershow 
mit fetzigen Rock-, Pop- und 
Klassik-Hits, witzigen Modera-
tionen und absurden Pointen.

Das britische A-cappella-
Ensemble „Apollo5“ ist am 
Mittwoch, 24. Mai, im Schloss 
Ettlingen zu erleben. Und auch 

am Donnerstag, 25. Mai, regiert 
feine Vokalkunst: In der alten 
Laurentiuskirche in Schram-
berg-Sulgen gastiert das Leip-
ziger Ensemble „amarcord“.

Für den launigen Start in das  
Wochenende sorgt am Freitag, 
26. Mai, die Tribute-Show „One 
Night with ABBA“ bei der Ma-
schinenfabrik Homag in 
Schopfloch.

Zum Finale gibt es noch ein-
mal einen Dreiklang. Statt mit  
„Dies Jubilae“ endet das Jubilä-
umsfestival im Kurhaus Hin-
terzarten (27. Mai), Kulturhaus 
Osterfeld Pforzheim (28. Mai) 
und der Christuskirche Baiers-
bronn-Mitteltal (29. Mai) aller-
dings mit einem „Concerto Fu-
nebre“: Das Südwestdeutsche 
Kammerorchester Pforzheim 
und der Erste Preisträger des 
ARD-Wettbewerbs 2021 im 
Fach Violine,  Seiji Okamoto, 
spielen Werke von Mendels-
sohn, Tschaikowsky und Karl  A. 
Hartmann, dessen Violinkon-

zert von 1939 dem Programm 
seinen Namen gibt. 

→ Weitere Informationen, auch 
zum Angebot „Kinder entdecken 
Klassik“,   über info@schwarzwald-
musikfestival.de oder unter  Tele-
fon  07441/52 04 20.

→ Tickets im Vorverkauf      beim 
Schwarzwälder Boten online 
unter www.schwabo.de/tickets 
sowie über die Ticket-Hotline 
unter 07423/7 87 90.

Das „Chaos 
String Quartet“ 
ist beim 
Schwarzwald-
Musikfestival im 
Rahmen der 
Preisträgerkon-
zerte „Winners“ 
in Klosterrei-
chenbach und 
Freudenstadt zu 
erleben.
Foto: Andrej Grilc

In der heutigen Ausgabe finden 
Sie wieder topaktuelle Stellen-
angebote sowie Wissenswertes 
rund um Bewerbung, Arbeits-
welt und Karriere. 

Topaktuell: Ihr 
Stellenmarkt

Experten erklären, wie viel Sor-
ge gut für das eigene Kind ist. 
Lesen Sie mehr darüber im In-
nenteil auf der Seite WOM-Rat-
geber-Ecke.

Ängstliche
Eltern

Region. Das Schwarzwald Mu-
sikfestival unter der Leitung 
des Intendanten Mark Mast 
startet am 12. Mai unter dem 
Motto „Klassik – Jazz – Welt-
musik“. Die Festival-Region 
reicht  von Ettlingen im Norden 
bis nach St. Blasien im Süden, 
von Hinterzarten im Westen bis 
Oberndorf im Osten. 

Die Jubiläumssaison „25 
Jahre Schwarzwald Musikfesti-
val“ wurde mit der Verleihung 
des „Solistenpreis des 
Schwarzwald-Musikfestival by 
Junghans“ im Rahmen eines 
Sonderkonzerts des Preisträ-
gers 2022, Matthias Klink, be-
reits im Februar eröffnet. 

Das Festival selbst startet  
am Freitag, 12. Mai,  mit dem 
Verdi-Requiem unter dem Mot-
to „Dies Jubilae“ in der evange-
lischen Stadtkirche in Freuden-
stadt. Einen Tag später, am 
Samstag, 13. Mai, ist dasselbe 
Konzert  in der Trinkhalle in Bad 
Wildbad zu erleben, am Sonn-
tag, 14. Mai, präsentiert das 
Schwarzwald-Musikfestival die 
„Dies Jubilae“ in der ehemali-
gen Klosterkirche in Obern-
dorf. 

Gleich tags darauf geht es 
nach Schramberg, wo im Auto- 
und Uhrenmuseum „Erfinder-
Zeiten“ die Violinistin Martina 
Eisenreich,  Andreas Hinterse-
her (Akkordeon und Bando-
neon) und der Percussionist  
Wolfgang Lohmeier mit Film-
musiken eine  cineastische 
Konzertlandschaft schaffen.

„Bässdoff“ bedeutet am 
Mittwoch, 17. Mai, in der Kreis-
sparkasse Freudenstadt eine 
Begegnung mit dem Boogie- 
und Jazzpianisten, Lieder-
macher und Kabarettisten Mar-
tin Schmitt, der mit seinem 

Klassik, Pop,  Weltmusik
Mitte Mai startet das  Schwarzwald Musikfestival durch.   15 Konzerte an Spielorten zwischen Ettlingen, 
Oberndorf und Hinterzarten sind   nach dem exklusiven Start  im Februar angekündigt.

Flirten. Verlieben. Jetzt.

flirt.schwarzwaelder-bote.de
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elektrische Sonnensegel

in unserer Ausstellung
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Wochenzeitschrift WOM Titel vom 3. Mai 2023 |
Ein Bericht des Schwarzwälder Boten
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Pforzheimer Zeitung vom 15. Mai 2023 |  
Ein Bericht von Gabriele Meyer

Schwarzwälder Bote vom 15. Mai 2023 | 
Ein Bericht von M.O. Schwarz

Concerti Online vom 8. Mai 2023 | Ein Bericht von Frank Armbruster
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Schwarzwälder Bote vom 17. Mai 2023 

Schwarzwälder Bote vom 20. Mai 2023  | Ein Bericht von Silvia Lorek

AUSZÜGE PRESSESTIMMEN

Schwarzwälder Bote vom 16. Mai 2023 

Südwest Presse vom 15. Mai 2023 |  
Ein Bericht von Hans-Michael Greiß

LANDKREIS Montag, 15. Mai 2023

rund zum Jubeln gab es
genug zum Auftakt des
Schwarzwald Musikfesti-
vals zu seinem Jubiläum.

Im 25. Jahr brachte der künstleri-
sche Leiter Mark Mast seinen bes-
tens präparierten Chor der bayri-
schen Philharmonie aus München
sowie die Philharmonie Baden-
Baden zum aufwühlenden Requi-
em von Giuseppe Verdi nach
Freudenstadt. In all seiner Drama-
tik mit eruptiven Gefühlsausbrü-
chen, furchteinflößenden Trom-
melschlägen, einer Atmosphäre
erbärmlichen Schreckens endete
„Verdis beste Oper“ nach den lau-
testen unverstärkten Musikstü-
cken, die je geschrieben wurden,
und zunehmend verzweifelten
Gebeten um Erlösung in einem
friedlichen Hoffnungsschimmer.

Dieses Werk sei „extrem in all
seinen Facetten“, beschrieb Mast
es bei seiner Werkeinführung in
der bereits gut gefüllten Stadtkir-
che. Nicht nur das Orchester lasse
mit all seiner Wucht die Höllen-
schrecken erleben, vier „Fern-
trompeten“ ließen verspüren, „Sie
säßen vor dem Jüngsten Gericht“.
Obwohl er sich als Atheist be-

G
zeichnete, begebe sich Verdi in ei-
ne zutiefst spirituelle Welt. Neben
all der verzweifelnden Unsicher-
heit lasse das im Pianissimo aus-
klingende „Libera Me“ Hoffnung
und Gewissheit der Erlösung auf-
keimen. Jeder Einzelne fühle sich
vom Chor in seinen Gebeten ver-
treten.

Oberbürgermeister Julian Oss-
wald befand alles „grandios“, an-
gefangen von einem überdimensi-
onalen Orchester, „bei dem die
Musiker über das Dirigentenpo-
dest steigen müssten, um an ihre
Pulte zu gelangen“, als auch „den
ganzen Schwarzwald zu bespie-
len“. Eine ministerielle Zuwen-
dung und eine Reihe großzügiger
Sponsoren ermöglichten ein solch
grandioses Vorhaben, das aufrich-
tigen Dank verdiene.

In stiller Sammlung erklangen
Celli ganz verloren aus der Mitte
des Orchesters, ebenso beinahe
geflüstert flehte der Chor „Requi-
em“ – Ruhe, die Ewige für alle Ver-
storbenen. Als Gottes direkter An-
sprechpartner mit festem tiefen
Bass bezeugte Pavel Švingr „Te
decet“ („Dich ehrt“) der Hymnus
in Sion. Bereits beim ersten Aca-

pella-Einsatz fiel die perfekte In-
tonation und Artikulation des
Chores auf. Mächtig bäumten sich
die Solistenstimmen auf zum „Ky-
rie eleison“ („Herr erbarme
Dich“), das im Pauken-Gegrum-
mel zerrann.

Mit einem beklemmend durch-
dringenden Pauken–Trommel-
wechsel mit chorischen Angst-
schreien ließ Verdi in den Höllen-
rachen schauen, er hatte die dras-
tischen mittelalterlichen Darstel-
lungen in ebenso furchtbare
Klangeindrücke komponiert. Das
„Dies irae“ („Tag des Zornes“) bil-
det das Kernstück der vorkonzili-
aren Totenliturgie. Mit allen
Operneffekten des „Verismo“ ver-
traut, deckte Verdi eine komplette
Gefühlspalette auf, die Spannung
mit Wiederholungen ständig stei-
gernd. Dieses Meisterwerk, sehr
wohl für ein Totenamt geschrie-
ben, emanzipierte sich sehr
schnell vom religiösen Gebrauch
zur weltlichen Aufführung als
„Oper in kirchlichen Gewändern“.

Mit sanft-weichem Mezzosop-
ran-Timbre, doch auch zum dra-
matischen Ausbruch fähig, schil-
derte Anita Jirovská „Liber scrip-

tus“ („Das geöffnete Buch“) mit
allen Sündenregistern, das eine
beinahe gespenstische Chorant-
wort erhielt. Die ganze Ratlosig-
keit des verlorenen Sünders
machten die vier Solisten offenbar
im „Quid sum miser“ („Was werde
ich Armer sagen?“). Aus tiefster
Verzweiflung flehte der Chor
„Salva Me“ („Rette mich!“), wor-
auf nach verwirrender Orientie-
rungslosigkeit plötzlich Ruhe ein-
kehrte.

„Recordare Jesu pie“ („Denke
an mich, gütiger Jesus“) sich in
völliger Harmonie einschmei-
chelnd, bildete das Duett, Sopra-
nistin Susanne Bernhard, in klarer
Sicherheit über einen weiten
Stimmumfang und Höhe, mit Ji-
rovská einen ruhenden Pol. Heftig
kontrastierend dazu schloss sich
daran mit tenoralem Glanz Felipe
Royas Velozo an, der stimmlich
„Culpa rubet vultus meus“ („Die
puterrote Scham“) sichtbar mach-
te und in bester „Italianità“ mit
großer Ausdruckskraft Vergebung
einforderte.

Demütig baten die beiden So-
listinnen beim Agnus Dei, von
Flöten und flirrenden Violinen

untermalt, um die Ewige Ruhe, So-
pranistin Bernhard ließ ein „Lux
aeterna“ („Ewiges Licht“) auf-
scheinen, und richtete einen dra-
matischen Appell „Libera me“ (
„Befreie mich“), als unvermittelt
im Sprechgesang des Chores er-
neut ein „Dies irae“ auftobte, das
jede Aussicht auf Erlösung zu-
nichte machte. Doch in der Chor-
fuge, vom heftigen Protestge-
schrei über einen Triumphmarsch
bis zum theatralischen Pianissi-
mo-Finale, verebbte schließlich
der emotional überfrachtete To-
deskampf mit einem letzten Blä-
serakkord in versöhnlicher Stille.

Dem mehr als fünf Minuten
langen frenetischen Applaus
schloss sich der Schirmherr, der
ehemalige Ministerpräsident
Günther Oettinger, in seinen Dan-
kesworten an. Mark Mast habe mit
dem Festival Weltkultur in den
Schwarzwald gebracht. „Black Fo-
rest“ strahle als Markenbegriff in
die Welt. Ehrgeiz und Begabung
sei jede Unterstützung wert, Kin-
der für Musik zu interessieren sei
eine lohnende Investition. Die
Musik verbinde friedliebende
Menschen.

Oper in kirchlichen Gewändern
Konzert   Der Chor der bayrischen Philharmonie und die Philharmonie Baden-Baden leiteten in der Stadtkirche in
Freudenstadt mit dem Verdi-Requiem das Schwarzwald Musikfestival ein. Von Hans-Michael Greiß

Volle Klänge erfüllten die volle Stadtkirche beim Verdi-Requiem. Bild: Hans-Michael Greiss

Freudenstadt. Wie gelingt es, Frau-
en mit Migrationshintergrund in
die Arbeitswelt zu integrieren, de-
ren bereits vorhandene berufliche
Qualifikation zu nutzen oder diese
Frauen ihren Fähigkeiten entspre-
chend auszubilden und über Un-
terstützungsmöglichkeiten zu in-
formieren? Antworten auf diese
Fragen bot der erste Perspektiven-
tag für Migrantinnen im Landkreis,
den etwa 100 Frauen für sich ge-
nutzt haben.

Im Campus Schwarzwald hatten
sie die Möglichkeit, sich an den 20
Ständen der Bildungsträger, Behör-
den und Institutionen rund um die
Bildungs-, Ausbildungs-, Betreu-
ungs-, und Frauenthemen zu infor-
mieren und beraten zu lassen.
Beim Netzwerkfrühstück mit Frau-
en, die den Weg bereits erfolgreich
gegangen sind, bot sich zudem die
Gelegenheit zum Erfahrungsaus-
tausch. Außerdem wurden mitge-

brachte Bewerbungsmappen ge-
prüft und Bewerbungsfotos ge-
macht. Ein Vortrag informierte
über die nach wie vor komplexe
Anerkennung ausländischer Ab-
schlüsse – ein Problem, mit dem
nicht nur die Frauen kämpfen.

Sowohl die SPD-Bundesvorsit-
zende und Wahlkreisabgeordnete
Saskia Esken als auch die Chefin
der Arbeitsagentur Nagold-Pforz-
heim, Martina Lehmann, und Sozi-
aldezernent Benjamin Geigl vom
Landratsamt Freudenstadt hatten
sich die Zeit genommen, die Frau-
en persönlich zu begrüßen und zu
ermutigen, die Angebote auch an-
zunehmen. Lehmann dankte dem
Arbeitskreis „Frau und Beruf“, der
die Veranstaltung organisiert hatte.
„Sie alle bringen aus ihrer alten
Heimat sehr viel mit“, betonte Leh-
mann mit Verweis auf die Mehr-
sprachigkeit, interkulturelle Kom-
petenz und oftmals auch die Aus-

bildung, die die Migrantinnen vor
der Zeit in Deutschland bereits ab-
solviert haben.

Der Landkreis Freudenstadt mit
seiner sehr guten Ausbildungs-
und Arbeitsmarktsituation biete
ausgezeichnete Möglichkeiten,
diese Kompetenzen beruflich ein-
zubringen. Dass dies allerdings
nicht immer einfach ist, wenn
sprachliche Kenntnisse fehlten, die
Ausbildung nicht anerkannt werde
oder Kinder betreut werden müss-
ten, sei ihr bewusst, so Lehmann.
Der Perspektiventag wolle genau
deshalb einen unkomplizierten Zu-
gang zu all den Unterstützungs-
möglichkeiten schaffen, die es gibt.
Auch Dolmetscher für unter-
schiedliche Sprachen und Frauen,
die es bereits geschafft haben, sich
beruflich zu integrieren, hatten die
Veranstalter eingeladen.

Saskia Esken zollte den Besu-
cherinnen Bewunderung und Res-

pekt, in Anbetracht des Flücht-
lingshintergrundes aber auch Mit-
leid. Es sei eine humanitäre Ver-
pflichtung, ihnen zu helfen, sagte
sie. Der Perspektiventag biete eine
Chance, die hoffentlich auch er-
griffen werde. „Wir brauchen sie
nämlich wirklich, wir brauchen
den Fleiß, das Talent und die Krea-
tivität, mit der sie sich auf den Weg
in ein neues Leben begeben ha-

ben.“ In vielen Branchen und Regi-
onen werde der Fachkräftemangel
immer drängender. Die Politik ha-
be sich vorgenommen, die Rah-
menbedingungen insgesamt zu
verbessern. Esken warb an der
Stelle auch für die dualen Ausbil-
dungsmöglichkeiten. Und sie
wünschte den Frauen „alle Chan-
cen und beste Wege“. Dass die in
diesem Kontext wichtige „Verein-

barkeit von Familie und Beruf“
nicht nur ein Frauen- sondern auch
ein Männerthema ist, stellte Sozial-
dezernent Benjamin Geigl ab-
schließend fest. Er hatte kurz zuvor
eine Studie gelesen, wonach 80
Prozent der Männer noch nicht
einmal wüssten, wie man eine
Waschmaschine bedient. Auch in
dieser Hinsicht sei deshalb noch
viel zu tun. Monika Schwarz

„Wir brauchen den Fleiß, das
Talent und die Kreativität“
Berufsfeld   Das Land braucht Fachkräfte und viele Frauen mit
ausländischen Wurzeln eine Ausbildung und einen Job. Der erste
Perspektiventag in Freudenstadt hatte beides im Blick.

Viele Frauen nutzten den Perspektiventag im Campus Schwarzwald. Bild: Monika Schwarz

Salzstetten.  Klaus Gebauer, Vor-
sitzender der Herzsportgruppe
Salzstetten, sagte auf der Mit-
gliederversammlung im Salz-
stetter Schlössle: „Wir alle hat-
ten in den beiden letzten Jahren
irgendwelche Probleme mit der
Corona-Pandemie. So konnte
ein Hausarztbesuch nur mit vor-
heriger telefonischer Anmel-
dung erfolgen. Ein Besuch im
Krankenhaus war zeitweilig
ausgeschlossen.“

Andererseits haben Hausärzte
und Belegschaften der Kliniken
eine Unmenge an Mehrarbeit ge-
leistet und seien einem hohen
Risiko ausgesetzt gewesen –  und
der Angst, sich selbst oder Fami-
lienangehörige anzustecken.
„Die Mitarbeiter des Gesund-
heitswesens standen in der ers-
ten Reihe bei der Bekämpfung
des Virus und waren großem
Stress ausgesetzt“, sagte Gebau-
er; oft arbeiteten sie an der Be-
lastungsgrenze.

Ihm sei es wichtig, das Pflege-
personal hervorzuheben, weil
diese Gruppe noch höhere Be-
lastungen hatte als Ärzte und an-
dere Mitarbeiter des Gesund-
heitswesens. Die besondere Ver-
wundbarkeit des Pflegeperso-
nals sei wahrscheinlich dem in-
tensiveren Patientenkontakt,
dem höheren Ansteckungsrisiko
und den geringeren Gestaltungs-
möglichkeiten geschuldet.

Stellvertretend für alle Be-
dienstete des Krankenhauses
Freudenstadt waren Michaela
Bruder und Marion Schmid zur
Mitgliederversammlung eingela-
den. Im Namen der Herzsportler
und aller Patienten bedankte
sich Klaus Gebauer bei ihnen
mit Blumen. NC

Blumen für
Pflegekräfte
als Dank
Vereine  Die Salzstetter
Herzsportgruppe nutzte vor
Kurzem ihre Mitgliederver-
sammlung im Schlössle zur
Wertschätzung.

Von links: Marion Schmid, Klaus
Gebauer, Michaela Bruder.
Bild: Herzsportgruppe Salzstetten

Persönlich erstellt für:  Julian O
ssw

ald
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Ein  kleiner Tanz mit einem Blumenstrauß für den neuen Rektor der 
Wilhelm-Münster-Schule.  Foto: Monika Braun

chard-von-Weizsäcker Gymna-
sium   ersten Kontakt mit dem 
Ort und den Menschen in Bai-
ersbronn hatte. 

Nachdem er erfolgreich die 
Laufbahn des höheren Schul-
diensts an Gymnasien einge-
schlagen hatte, folgten Statio-
nen an fast allen Schulformen.  
Im Schuljahr 2018/2019 kam er  
an die Wilhelm-Münster-Schu-
le.  Bühler wollte sich im Rah-
men der Qualifizierungsmaß-

nahmen des Landes  zur Grund-
schullehrkraft weiterqualifi-
zieren. „Sie überzeugten mich 
schon damals durch Ihre Per-
sönlichkeit, Ihre Motivation, 
Ihre Bereitschaft,  sich auf Neu-
es einzulassen,  und durch Ihre 
hervorragenden Qualifikatio-
nen“, sagte  Wildermann. 

Ein guter Schulleiter sei  
gleichzeitig ein guter Pädago-
ge, Entwickler und Manager. 
„Für alle am Schulleben Betei-
ligten ist es ein großer Gewinn, 
dass Sie nun als neuer Schullei-
ter die Geschicke der Grund-
schule hier in Baiersbronn lei-
ten“, erklärte Wildermann. 

 Nach einem kurzen Flöten-
spiel gab es auch von  Bürger-
meister Michael Ruf  viele lo-
bende Worte. Er ging zudem auf 
die vielfältigen Herausforde-
rungen ein, die ein Schulleiter 
heute bewältigen müsse. „Die 
Schule bekommt immer mehr 

Aufgaben zugesprochen. Was 
manche Elternhäuser nicht 
mehr leisten, die Schule soll es 
richten“, so Ruf. Bei allen Prob-
lemen sei es eine Erfüllung,  
jungen Menschen die Welt des 
Wissens nahezubringen und 
sie dabei zu unterstützen,  ihre 
Talente zu entfalten. 

Anforderungen nehmen zu
Der geschäftsführende Schul-
leiter Oliver Balle sprach von 
einem Glücksfall für die Grund-
schule in Baiersbronn und be-
tonte,  dass es wichtig sei,  eine 
Lernatmosphäre zu schaffen,  in 
der sich die Schüler wohlfühl-
ten.

 Schuldekan Hans Jörg Die-
ter brachte den christlichen As-
pekt in seine Grußworte ein 
und betonte, dass Religions-
unterricht zu Toleranz beitra-
ge.   Personalrat Bernhard 
Baumstark erklärte, dass die  

Anforderungen an Schulleiter 
immer mehr zunehmen.  Einen 
kurzen Beitrag des Lehrerkolle-
giums mit einem eigens getex-
teten Lied zur bekannten Melo-
die „Die Vogelhochzeit“ gab es 
zwischen den Grußworten.

 Im Namen des Förderver-
eins gratulierten Daniela Neu-
chel und Natalia Moser. Weite-
re Tanzeinlagen und Lieder der 
Schüler mit Geschenküberga-
ben folgten. 

Der viel gelobte neue Rektor 
verglich die Tätigkeit als Schul-
leiter mit dem Fahrradfahren. 
Man müsse mutig sein,  die 
Stützräder wegzulassen, nach 
Stürzen wieder aufzustehen 
und beherzt die ersten Kurven 
nehmen. „Kein Tag ist wie der 
andere, aber die meiste Zeit 
fahre ich hier mit Rückenwind.“  
Sein wichtigstes Ziel sei, dass 
die Schüler gerne in die Schule 
kommen. 

n Von Monika Braun

Baiersbronn.   „Herr Bühler,  
jetzt wird es ernst. Sie haben 
nun die letzte Chance abzu-
hauen“, sagten die Schüler der 
Wilhelm-Münster-Grundschu-
le in Baiersbronn zu Beginn der 
offiziellen Einsetzung ihres 
neuen Rektors Christian Büh-
ler. Doch dieser hatte keinen 
Grund, das Weite zu suchen, 
denn was folgte,  war eine kurz-
weilige Feierstunde, bei der die 
Schüler mit Auftritten und flot-
ten Moderationen glänzten.

 Nach einem  Willkommens-
lied hatte  Tanja Wildermann 
vom Schulamt,   ehemalige Rek-
torin der Schule, das Wort.  Be-
reits am 1. August 2022 war 
Bühler zum Rektor auf Probe 
ernannt  worden und leitet seit-
her die Grundschule. 

Berufliche Stationen
 In einem Rückblick ging  
Wildermann auf die berufli-
chen Stationen des  Rektors ein 
und erzählte,  dass Bühler be-
reits 2014 als Referendar am Ri-

Bühler fährt als Rektor mit Rückenwind
Mit einer kurzweiligen Feierstunde ist  Christian Bühler nun auch offiziell als neuer Rektor der Wilhelm-Münster-Grundschule 
eingesetzt worden.   Neben einer ganzen Reihe von Grußworten gab es Auftritte, bei denen die Schüler glänzten. 

Bei der Amtseinsetzung von Christian Bühler (Vierter von links): Tanja Wildermann, Michael Ruf, Oliver Balle, Bernhard Baumstark, Hans 
Jörg Dieter, Natalia Moser und Daniela Neuchel (von links) gratulierten mit Grußworten.  Foto: Monika Braun

mung und animierten zum Mit-
singen und Mitklatschen. Ein 
rundum gelungenes Fest, das 
nach Wiederholung im nächs-
ten Jahr schreit, so der Harmo-
nika-Spielring.

 Der Harmonika-Spielring 
macht bald auch wieder selbst 

Musik. Das nächste Kurkonzert 
des Akkordeonorchesters unter 
der Leitung des Dirigenten  Jür-
gen Bortloff, findet am Sonn-
tag, 11. Juni, ab 10.45 Uhr im 
Rosensaal in Baiersbronn statt. 
Der Eintritt zu dem Konzert  ist 
frei.

BAiersbronn.  Bereits zum 
zweiten Mal hatte der Harmo-
nika-Spielring   auf eine Wald-
wiese ins Sankenbachtal zur 
Vatertagshocketse eingeladen. 
Nicht nur Väter, sondern auch 
viele andere kamen.  

Vorsorglich war das Ver-
einszelt aufgebaut worden, 
aber  es blieb trocken. Für die 
Bewirtung sorgten viele fleißi-
ge Helfer aus dem Verein, 
Freunde und Familienangehö-
rige mit Würsten und  Kässpätz-
le sowie Getränken. 

 Unterhalten wurden die Be-
sucher vom Trachtenblasor-
chester Baiersbronn und vom 
Musikverein Röt-Schönegründ. 
Mit flotter Blasmusik sorgten 
beide Vereine für gute Stim-

Gute Stimmung bei flotter Blasmusik
Viele Besucher zog die Hocketse des Harmonika-Spielrings im Sankenbachtal an.

Viele Besucher zog die Hocketse an. Foto: Harmonika-Spielring

Baiersbronn-Mitteltal. Es 
konzertiert der Gewinner des 
ersten Preises im Fach Violine 
des Jahres 2021,  Seiji Okamoto,  
mit dem Südwestdeutschen 
Kammerorchester Pforzheim 
unter dem Dirigat von Mark 
Mast. 

Damit präsentiert das 
Schwarzwald Musikfestival  am 
Montag in der Christuskirche   
seinen aktuellen Sonderpreis-
träger des Internationalen 
ARD-Wettbewerbs.  Mit dem 
Südwestdeutschen Kammeror-

chester Pforzheim und unter 
der Leitung von Mark Mast bie-
tet die Christuskirche ein ein-
maliges Klangerlebnis, heißt es 
in der Ankündigung.  Das Kon-
zert beginnt um  17 Uhr, die 
Konzerteinführung ist ab  16 
Uhr. 

Zahlreiche internationale
Preise gewonnen
Seiji Okamoto gewann zahlrei-
che namhafte internationale 
Preise,  und seine Auftritte als 
Soloviolinist mit weltweit re-

nommierten Orchestern spre-
chen für sich. Als Solist konzer-
tierte er bereits mit großen Or-
chestern in Deutschland, 
Polen, Belgien, Russland und 

Japan.  Präsentiert werden die 
Werke von Felix Mendelssohn 
Bartholdy „Konzert für Violine 
und Streichorchester“ in d-
Moll, von Karl Amadeus Hart-
mann das „Concerto funebre“ 
und von Piotr Iljitsch Tschai-
kowsky die „Serenade in C-
Dur“.   

Auftritte versprechen
Glanzleistungen
An diesem Abend erlebe das 
Publikum musikalische Glanz-
leistungen auf Weltklasse-
Niveau, heißt es in der Ankün-
digung weiter.   Das Schwarz-
wald Musikfestival, das in die-
sem Jahr sein 25-jähriges Be-
stehen feiert,  und das Hotel 

Festival geht ins Jubiläumsfinale
Ein besonderes Programm erwartet das Publikum 
am Montag,  29. Mai, mit dem Konzert Concerto 
Funebre in der Christuskirche Mitteltal. 

präsentiert

n Von Monika Braun

Baiersbronn.   Das Stromnetz 
in der Gemeinde Baiersbronn 
muss leistungsfähiger werden, 
um den steigenden Anforde-
rungen gerecht zu werden. Ak-
tuell gibt  es sieben Schwach-
punkte, die durch neue Trafo-
stationen entschärft werden 
sollen. 

Bieterfirma aus Maisach
erhält den Zuschlag
In seiner jüngsten  Sitzung hat 
der Gemeinderats  einstimmig 
beschlossen,  sieben neue Tra-
fostationen zum Gesamtpreis 
von rund 547 000 Euro netto 
anzuschaffen. Den Zuschlag 
erhielt als einzige Bieterfirma,  
die Firma Enaco aus Maisach. 

Der technische Leiter der 
Gemeindewerke,  Claus Lieb,  
betonte, dass die Lieferzeit bei 
rund einem  Jahr liege, da die 
Nachfrage  hoch sei. Deshalb 
müsse die Planung  langfristig 
erfolgen. 

 Gerhard Gaiser (SPD) wies 
darauf hin, dass jede Kommune 
vor der  Herausforderung stehe,  
ihre Stromnetze zu ertüchti-
gen. Auch in Baiersbronn wür-
den noch weitere Investitionen 
hinzukommen. „Ist es nicht 
sinnvoll,  jetzt schon weitere 
Trafostationen frühzeitig zu 
bestellen, aufgrund der großen 
Nachfrage?“, fragte Gaiser. Lieb 
erklärte,  dass nicht so viele 
Mittel im Haushalt eingestellt 
seien. Zudem müsse auch die 
Inbetriebnahme bewältigt wer-

den. „Wenn sie dann nur rum-
stehen,  nützt uns das nichts“, 
sagte Lieb. Auf eine Frage von 
Lutz Hermann (FDP/UBL) er-
klärte  Lieb, es würden  wohl 
noch  fünf bis sieben  weitere 
Trafostationen benötigt.

Sammelbestellungen
bergen eventuell Risiken
 Michael Seitz (SPD) bat darum,  
mit anderen Kommunen zu 
prüfen,  ob nicht  gemeinsame 
Sammelbestellungen preis-
günstiger   seien. „Ich kann mir 
schon vorstellen, dass größere 
Liefermengen interessant sind. 
Allerdings könnte das auch 
hemmen, denn zu großen Men-
gen können dauern und lange 
Lieferzeiten haben“, gab Lieb 
zu bedenken. 

Ins Stromnetz wird kräftig investiert
Sieben neue Trafostationen schafft Baiersbronn an. Die Kosten: 547 000 Euro. 

Bareiss laden  zu diesem außer-
gewöhnlichen Jubiläumsfesti-
val-Finale ein.  Im Anschluss 
findet im Hotel Bareiss das tra-
ditionelle Musikalische Kulina-
rium statt (eventuelle Restplät-

ze dafür können über das Hotel 
reserviert werden).  

→ Tickets für das Konzert gibt es  
im Internet unter  www.schwarz-
wald-musikfestival.de/

Das Südwestdeutsche Kammerorchester Pforzheim ist am Montag 
in der Christuskirche zu hören. Foto: Wolfgang   Schmidt Ammerbuch

i Baiersbronn

Baiersbronn. Die Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kir-
chen in Baiersbronn (ACK) lädt 
ein zum ökumenischen Taufer-
innerungsgottesdienst für 
Pfingstmontag, 29. Mai,  um 10 
Uhr   auf der Schelklewiese 
beim evangelischen Gemein-
dehaus in Baiersbronn.   Bei 
schlechtem Wetter  ist der Got-
tesdienst im Gemeindehaus . 

Gottesdienst zur
Tauferinnerung

Baiersbronn.  Das „Tanne-
Waldlust-Pokal“-Tennisturnier 
findet am Wochenende, 3. und 
4. Juni,  auf der Tennisanlage in 
Tonbach  in den Wettbewerben 
Herren, Damen und Herren 60 
statt. Meldeschluss ist am 31. 
Mai. Anmeldungen werden per 
E-Mail an   boffel02@gmx.de  
entgegengenommen.  Bei dem 
Turnier wird auch bewirtet.

Tennisturnier
in Tonbach

Baiersbronn-röt-Schöne-
gründ.  Die Feuerwehr Röt-
Schönegründ lädt für Sonntag , 
4. Juni,  ab 10.30 Uhr wieder  
zum Brückenfest nach Röt-
Schönegründ an das Feuer-
wehrhaus ein. Der Musikverein 
Röt-Schönegründ umrahmt die 
Veranstaltung ab 11.30 Uhr mit 
einem zünftigen Frühschop-
penkonzert. Für die Bewirtung  
sorgen die Floriansjünger, auch 
mit Kaffee und Kuchen am 
Nachmittag. Für Kinder und 
Erwachsene wird Spiel und 
Spaß geboten.  

Brückenfest in 
Röt-Schönegründ 

Schwarzwälder Bote vom 22. Mai 2023 |  
Ein Bericht von M.O. Schwarz
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Rottweil Schramberg & Umgebung Blick hinter die Kulissen beim Schwarzwald Musikfestival! " "

„Kinder entdecken Klassik“

Blick hinter die Kulissen beim Schwarzwald Musikfestival
Lara Kiolbassa 05.06.2023 - 16:23 Uhr

Anlässlich des Schwarzwald Musikfestivals wird unter dem Motto „Kinder entdecken Klassik“ eine Reihe von
Veranstaltungen für die jungen Konzertbesucher von morgen angeboten.

Unter anderem wird es den Kindern ermöglicht, den Generalproben und Soundchecks der Bands beizuwohnen und dadurch
mit den Künstlern in Kontakt zu treten.

In Schramberg wurde ein Workshop mit der Starkomponistin und Musikern Martina Eisenreich im Auto- und Uhrenmuseum
ErMnderzeiten angeboten, an dem die achtjährige Amelie teilnahm. Sie war mit ihrem Papa gekommen und die beiden
lauschten den Musikern beim Soundcheck. Amelie ist selbst Musikern und lernt Gitarre spielen. Sie erzählte, sie sei auch
schon früher bei Konzerten gewesen, aber noch nie bei einem Soundcheck.

Viele Möglichkeiten

Mitgerissen von den schönen Harmonien und Melodien tanzte sie zur Musik, denn in ein paar Wochen steht für sie auch
der erste große Ballettauftritt an. Die Angebote zu „Kinder entdecken Klassik“ sind vielfältig und gehen von der Möglichkeit,
offene Proben und Soundchecks zu besuchen über Workshops unter anderem mit den ARD-Preisträgern bis zur Arbeit als
Kinderreporter, die die Musiker und Künstler persönlich kennen lernen und interviewen dürfen.

Lesen Sie auch

IW-Analyse:
Entlastungspakete haben
teils überkompensiert

Wirtschaftspolitik

Frankreich brennt

Ausschreitungen in
Frankreich

Kretschmann kann mit
Streben nach mehr
Freizeit nichts anfangen

Ministerpräsident bei den
Beamten
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Martina Eisenreich und Andreas Hinterseher, teilweise unterstützt von Wolfgang Lohmeier am 
Reiseschlagwerk, begeisterten in den „Erfinderzeiten“ ihr Publikum Foto: Kiolbassa

Auf eine Reise zu den wunderbaren Dingen dieser Welt 
nahmen Martina Eisenreich an der Violine und Andreas 
Hinterseher am Akkordeon, ihre Gäste „Into the Deep … auf der 
Suche nach dem Wunderbaren!“ im Auto- und Uhrenmuseum 
Erfinderzeiten in Schramberg mit. 
 
Die beiden Künstler erschufen Gänsehautmomente zu 
bekannten Filmmusiken und entführten ihre Gäste auf ihrer 
musikalischen fantastischen Reise in wunderbare 
Klanglandschaften. 
 
Martina Eisenreich verzaubert nicht nur als Violinistin, sondern 
auch als 
Komponistin mit einer außergewöhnlichen Tonpoesie und 
einem ergreifenden Gefühlsrepertoire. Eisenreich komponierte 
zahlreiche Film- und TV-Musiken, vom deutschen und dem 
wienerischen Tatort bis hin zu amerikanischen Kinofilmen sind 
ihre Werke zu hören. Für ihre Kompositionen wurde sie zuletzt 
mit dem TV Award der Deutschen Fernsehakademie 
ausgezeichnet. Auch ihr Duo-Kollege Andreas Hinterseher ist 
eine außergewöhnliche musikalische Größe. Der Akkordeonist 
und Komponist reist seit vielen Jahren mit seinem berühmten 
Ensemble Quadro Nuevo durch die Welt. Sein Publikum 
entführt er auf eine musikalische Reise durch Frankreich, den 
Balkan und viele andere Reiseziele. Mit kleinen Anekdoten zu 
seinen Reisen und Erlebnissen lockert er das 
Konzertprogramm auf charmante Weise auf und jeder Zuhörer 
hat das Gefühl, leibhaftig mit dem Musiker unterwegs zu sein. 
 

Viele Filmklassiker 
Neben vielen eigens komponierten Werken waren ergreifende 
Versionen alter Filmklassiker zu hören, die die beiden Musiker 
auf ganz wunderbare Weise interpretierten. Spontan auf den 
jeweils anderen zu reagieren und das Aufgenommene weiter zu 
spinnen und letztendlich zu einem spannenden musikalischen 
Spiel zwischen den verschiedenen Instrumenten werden zu 
lassen ist die Königsdisziplin der Musik, die die beiden Künstler 
auf ganz bedeutsame Weise beherrschen.  

Eigenes Musikgenre 
Auf diese Weise prägen die beiden ein ganz eigenes 
Musikgenre, das sich nicht in bereits bestehende Schubladen 
ordnen lässt. Wie man dieses Genre dann nenne, sei völlig 
egal, erklärten sie. Die Hauptsache sei gute Musik zu machen. 
Bei mehreren Stücken wurde das Duo von Wolfgang Lohmeier 
am internationalen blauen Reiseschlagwerk unterstützt. 
Lohmeier ist international als einer der ungewöhnlichsten 
Soundkünstler bekannt. Als Solist arbeitet er mit 
unterschiedlichen Orchestern zusammen. Als Produzent ist er 
für die Klangwelten bei bekannten Acts wie Sternschnuppe 
Kinderlieder, die „Rauhnacht“ und Schariwari bekannt. Für 
seine Arbeit erhielt er zahlreiche Preise, unter anderem vier mal 
den Jazz Award. 

Spezielle Reisekomposition 
Das Repertoire der Musiker entführte die Gäste nach 
Österreich, Argentinien und Tunis. Dort entstand eine 
Komposition mit dem Titel „Ein Morgen in Tunis“, eine Art post-
inspirierte Reisemusik, die auf eher ungewöhnliche Weise 
entstand und nur aufgrund der Hartnäckigkeit eines Stück 
Papiers zur Aufführung kommen kann. Hinterseher erfreute die 
Gäste mit mehreren kleinen Anekdoten zu der 
Entstehungsgeschichte einiger Stücke und wilden 
Verfolgungsjagden.  
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Pforzheim. Am Samstag lädt das Theater
zu einer ganz besonderen Uraufführung
ein, einem Format, das es so im Pforzhei­
mer Theater noch nie gegeben hat: einem
Hörspiel, live ausgeführt, nach einem der
bekanntesten  Stummfi�lmklassiker  der
Welt: „Das Cabinet des Dr. Caligari“. Es
werde ein Erlebnis zum Hören, zum Se­
hen und zum Eintauchen in Fantasiewel­
ten. Was sich auf den ersten Blick para­
dox anhört: Ein Stumm­Film wird zum

Hör­Spiel, wird auf der Theaterbühne im
Podium zum großen Kino für die Ohren.
Davon konnte sich diese Redaktion bei
einem Probenbesuch überzeugen.

Das Bühnenbild ist in Art einer szeni­
schen  Lesung  aufgebaut.  Vier  Schau­
spieler,  Markus  Löchner,  Andreas  C.
Meyer, David Meyer und Nika Wanderer,
sprechen die rund 30 Rollen,  schlüpfen
mit Mimik, Gestik und Stimme in deren
Charaktere,  und  sie  schaffen  mit  allen
möglichen und unmöglichen Dingen Ge­
räusche, wodurch die Zuschauer  in die
jeweiligen  Umgebungsatmosphären  hi­
neingezogen werden. Vermeintliche Vo­
gelstimmen, Rascheln, das sich wie Laub
anhört,  und  plötzlich  taucht  ein  idylli­
scher Park vor dem geistigen Auge der
Zuschauer auf. Die Geräusche suggerie­
ren  einen  kühlen  Sezierraum  genauso

wie einen ganzen Jahrmarkt mit Markt­
schreiern, Musik und Elefanten.

Das Ensemble hat im ganzen Theater, in
der  Werkstatt,  der  Schlosserei,  der  Re­
quisite und zu Hause alltägliche und au­
ßergewöhnliche  Utensilien  zusammen­
gesucht  und  lange  ausprobiert,  welche
Geräusche  und  Töne  zu  den  jeweiligen

Handlungen  und  Stimmungen  passen.
„Es wäre ein Leichtes gewesen, Geräu­
sche aus der Konserve zu besorgen“, er­
zählt  Regisseur  Sascha  von  Zambelly.
Doch der große Reiz bestand für ihn da­
rin, alle Geräusche auf der Bühne zu pro­
duzieren, vom Türe quietschen bis zum
Aufschneiden  einer  Leiche.  Jeder  kann

zusehen,  wie  die  Geräusche  entstehen.
„Es ist wie bei einem Konzert, eher einem
Jazzkonzert als einem klassischen. Und
es ist live“, freut sich der Regisseur, ein
gebürtiger  Wiener,  Schauspieler,  Hör­
spiel­, Synchronsprecher und ein ausge­
sprochener Fachmann für Sprachprojek­
te. 

Den Text für den legendenumwobenen,
expressionistischen  Film  hat  Ulrike
Brambeer  geschrieben.  Sie  ist  seit  der
Spielzeit 2020/2021 leitende Dramatur­
gin  des  Schauspiels  am  Theater  Pforz­
heim und hatte einen Riesenspaß daran,
aus dem Stummfi�lm, „einer wunderba­
ren Synthese aus Krimi und Schauerro­
mantik“,  ein  Sprechstück  zu  machen.
„Leicht modernisiert“ wurde das Stück,
berichten Brambeer und von Zambelly.
Die Rolle der Frauenfi�gur, die im Film nur
einen Satz auf der Sprechtafel hat, wur­
de gestärkt. Aus ihr wurde in Anlehnung
an die Flappers der 1920er­Jahre, in der
Zeit, in der das Stück spielt, eine kecke,
emanzipierte  junge  Frau.  Zudem  hat
Brambeer Zitate eingebaut, die nicht in
die Zeit gehören, „aber richtig sind“. 

„Das Cabinet des Dr. Caligari“ ist eine
fantastische  Schauer­  und  Kriminalge­
schichte à la E. T. A. Hoffmann und Edgar
Alan Poe – rund um Mord, Wahnsinn und
Liebe.  Eine  rätselhafte  Mordserie  ver­
setzt die norddeutsche Kleinstadt Hols­
tenwall in Angst und Schrecken. Mitten­
drin ist der diabolische Dr. Caligari mit
seinem geheimnisumwobenen und hell­
sehenden  Somnambulen  Cesare,  der
Hauptattraktion  des  angereisten  Jahr­
markts,  die  nach  Unabhängigkeit  stre­
bende Jane und der hoffnungslos in sie
verliebte  Polizeiassistent  Franzis.  Von
Zambelly kündigte an, dass es auf eine
grundsätzliche  Frage  eine  persönliche
Antwort geben wird: Kann ein Mensch
unter Hypnose Dinge tun, die gegen sei­
nen Willen sind? 

Premiere des „Live|Hör|Spiels Das Ca­
binet des Dr. Caligari“ ist am Samstag, 3.
Juni, um 20 Uhr im Podium. Am 17. Juni
zeigt das Kommunale Kino in seiner Rei­
he „Kino vor Ort“ den Stummfi�lmklassi­
ker live vertont, ebenfalls im Podium.

Das Live­Hörspiel mit Nika Wanderer, Markus Löchner (vorne von links) sowie Andreas C. Meyer und David Meyer (hinten von links) feiert am
3. Juni seine Premiere im Podium des Theaters Pforzheim.  Foto: Birgit Metzbaur

Bei der Uraufführung von „Das Cabinet des Dr. Caligari“ kann der Theaterbesucher in Fantasiewelten eintauchen

Wie ein Stummfi�lm zum modernen Hörspiel wird

„
Es ist wie bei einem
Konzert, eher einem

Jazzkonzert.

Sascha von Zambelly

Regisseur 

Von Birgit Metzbaur

Pforzheim. Im Zuge der Jubiläumssaison
„25 Jahre“ des Schwarzwald­Musikfes­
tivals  hat  das  Südwestdeutsche  Kam­
merorchester  Pforzheim  unter  der  Lei­
tung von Mark Mast am Sonntagabend
zu einem einzigartigen Konzerterlebnis
ins Kulturhaus Osterfeld eingeladen. 

Das  vermutlich  durch  das  Pfi�ngstwo­
chenende  stark  reduzierte  Publikum
konnte sich über einen musikalisch wun­
derbar orchestrierten Abend freuen. War
es doch gelungen, mit dem in Berlin le­
benden  und  mehrfach  preisgekrönten
Violinisten Seiji Okamoto einen beson­
deren Musiker als Solisten für den Pforz­
heimer Auftritt zu gewinnen. 

Mit  dem  Konzert  für  Violine  und
Streichorchester in d­Moll MWV O3, von
Felix  Mendelssohn  Bartholdy  (1809  bis
1847), begann der Abend mit einem früh­
romantischen,  sowie  spätklassischen
Geist. Der erste Satz eröffnete mit einer
Unisono­Melodie  aller  Streicher  im
Konzert,  wie  man  es  auch  vom  Bach­
Doppelkonzert kennt. Ein wunderbares
Dialogisieren  mit  dem  Soloinstrument,

der  Geige,  konventionell  und  doch
durchweg  charmant  und  leicht  roman­
tisch,  stimmte  ein  auf  den  langsamen
Satz, in dem sich schließlich ein roman­
tisch  sensibler  Klang  Bahn  brach.  Der
schnelle und leichtfüßige dritte Satz ge­
fi�el  mit  einem  unterhaltsamen  und  le­
bendigen Spiel, im Zuge dessen der So­
list sein Orchester mit immer neuen Ein­
fällen,  spielerisch  in  die  Verzweifl�ung
trieb. 

Mit dem „Concerto funebre“, das Karl
Amadeus Hartmann (1905 bis 1963) in ei­
nem Keller  schrieb, als  er  sich  im Jahr
1939  vor  den  Nationalsozialisten  ver­
steckten musste, bot sich dem Publikum
danach ein besonderes Stück. Es begann
mit einem kurzen Choral aus dem Hussi­
tenkrieg und endete mit einem proletari­
schen  russischen  Choral.  Diese  beiden
Choralsätze  hatte  Hartmann  in  seinem
viersatzigen Stück bewusst platziert, um
seiner Zuversicht Ausdruck zu verleihen,
dass das Geistige und Spirituelle nicht
komplett  vernichtet  werde.  Der  aus­
drucksstarke  und  eruptive  zweite  Satz
sowie ein motorischer, aber durchweg to­
naler,  und  in  seiner  Klangbehandlung

anspruchsvoller, dritter Satz, gaben sich
hingegen einer maximalen Verzweifl�ung
hin. 

Seelisch herausfordernd für Solist und
Orchester  zeigte  sich  der  Übergang  in
den letzten Satz, der tief bewegend jedes
Instrument an  seine  technischen Gren­
zen brachte. Die Serenade in C­Dur, op.
48, von Piotr Iljitsch Tschaikowski (1840
bis 1893), bildete nicht nur einen würdi­
gen  Abschluss  des  Jubiläumskonzerts,
sondern  komplettierte  die  identische
Auswahl  an  Stücken  wie  beim  ersten
Konzert im Jahre 1998. 

Der  hymnische  und  überaus  festliche
erste Satz zeigte einen vollen, durchor­
chestrierten Klang, der  sich zupackend
und romantisch, aber dennoch klassisch
überformt präsentierte. Der dritte Satz
steigerte  sich  schließlich  zu  einer  Art
Hochromantik  und  endete  mit  einem
pulsierenden  Herzschlag  der  tiefen  In­
strumente. 

Im  letzten  Satz  wurden  erneut  alle
Möglichkeiten  eines  Streichorchesters
ausgelotet, um auf dem Höhepunkt mit
einer  Einleitung  des  ersten  Satzes  zu
überraschen.

Der mehrfach preisgekrönte Violinist Seiji Okamoto aus Berlin überzeugt auch sein Pforz­
heimer Publikum. Er tritt im Kulturhaus Osterfeld auf.  Foto: Ron Teeger

Seelisch herausfordernd für Solisten und Orchester
Das Südwestdeutsche Kammerochester begeistert beim Schwarzwald­Musikfestival mit Mendelssohn, Hartmann und Tschaikowski

Von Ron Teeger

Pforzheim.  Es  scheint  ein  besonderes
Band  zu  sein,  das  den  Extrachor  am
Stadttheater Pforzheim mit seinem Pu­
blikum verbindet. Beim Konzert zu des­
sen  40­jährigem  Bestehen  am  Sonntag
hielt es am Ende der knapp zwei Stunden
jedenfalls keinen mehr auf seinen Sitzen.
Die vielen Besucher im nahezu ausver­
kauften  Großen  Haus  klatschten  ste­
hend. Es war Dank an die verschiedenen
Ensembles und Solisten für einen wirk­
lich außergewöhnlichen Nachmittag.

Es waren Highlights aus Opernklassi­
kern, Musicals und Filmmusik, die unter
der  musikalischen  Gesamtleitung  von
Chordirektor Johannes Antoni erklingen
sollten.  Eindrucksvoll  zu  sehen  war  es,
wenn alle Mitwirkenden zusammen auf
der Bühne standen, die Sängerinnen und
Sänger des Extrachors, des Kinderchors,
des Jugendensembles Pforzheim, des Cä­
cilienchors  Sickingen,  des  Männerge­
sangvereins Einigkeit Flehingen und des
Gesangvereins  Frohsinn  Büchig,  sowie
die  Instrumentalisten  der  Badischen
Philharmonie  dahinter.  Doch  nicht  nur
optisch war hier etwas geboten, auch die
Ohren wurden verwöhnt. 

Zunächst waren es bekannte Chorsätze
wie „Norma viene“ oder „Va pensiero“,

mit  denen  die  Sänger  ihr  Publikum  in
den  Bann  zogen,  beeindruckend  nicht
nur  dieses  Volumen,  sondern  auch  die
Klarheit und Klangpracht in den Stim­

schen Philharmonie Pforzheim mit Tiefe
und  Anmut  zu  füllen.  Unter  die  Haut
ging da beispielsweise die innigliche In­
terpretation von „Can You Feel The Love

Tonight“ oder das munter interpretierte
„Ich hätt getanzt heut Nacht“, mit dem
sich  die  Sänger  gleich  selbst  ein  Ge­
schenk gemacht haben. Ähnliches gilt für
den Kinderchor, der mit den beiden So­
listinnen Elisandra Melián und Carolin
Antoni höchst einfühlsam den „Abend­
segen“  offerierte,  einer  von  mehreren
Gänsehautmomenten, zu denen zweifel­
los auch „A Million Dreams“ gehörte, ge­
sungen von Sarah Schäfer, Helena Bar­
neveld und Swaantje Schwazien aus dem
Jugendensemble. Nicht zu vergessen: die
Sänger  des  Jäger­  und  Matrosenchors,
ebenfalls ein starker Moment.

Dass die Chorsätze unabhängig von ih­
rem Charakter durchweg eine fesselnde
Wirkung erzielten, lag vor allem am fan­
tastischen Zusammenwirken mit der Ba­
dischen Philharmonie Pforzheim, die be­
deutend  mehr  als  nur  instrumentale
Stütze für die Sänger war. Als sie Aus­
schnitte aus der „Star Wars Suite“ offe­
rierten, da fühlte es sich einen Moment so
an,  als  wäre  man  mittendrin  im  Film.
Technisch präzise, dazu mit einem gran­
diosen Gespür  für die kleinen dynami­
schen Feinheiten, all das und noch man­
ches mehr machte dieses Konzert zu ei­
nem  besonderen  Geburtstagsgeschenk
nicht nur für die Sänger des Extrachors,
sondern explizit auch für das Publikum. 

men,  die  Antoni  offenkundig  zu  einem
homogenen  Körper  geformt  hat,  der  es
verstand, die bekannten Weisen im kon­
genialen Zusammenspiel mit der Badi­

Zum 40. Geburtstag ist es am Sonntagmittag voll auf der Bühne. Chöre und die Badische Philharmonie Pforzheim präsentieren im Großen
Haus eine Auswahl an Highlights von Oper bis Musical.  Foto: Stefan Friedrich

Extrachor beschenkt sich und das Publikum
Zur 40­Jahr­Feier laden die Sänger zusammen mit der Badischen Philharmonie zu einer musikalischen Reise ein

Von Stefan Friedrich
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om dreifaltigen Festival-
auftakt heuer mit Verdis
Requiem an gleich drei
Spielstätten – laut Inten-

dant Mark Mast die größte Pro-
duktion in 25 Jahren Festivalge-
schichte – bis zum bewährten Fi-
nalakkord in der unaufdringlich
bescheidenen Christuskirche zu
Mitteltal: 16 Konzerte, ein schil-
lernd-buntes Angebot, das wieder
intime Leckerbissen ebenso wie
Hallen füllende Blockbuster be-
reithielt. Und eben von einer auf-
gekratzten „Abba“-Gala auf den
Folgetag hin ins klassisch-ernste
Fach wechselte.

Hochfest des Violinenklangs
Die beim ältesten Festivalpartner,
dem Hotel Bareiss, traditionell
ausgetragene Festivalabrundung –
Pfingsten-übergreifend dargebo-
ten, denn auch Hinterzarten und
Pforzheim kamen zuvor in den
Genuss – wurde zum Hochfest des
Violinenklangs. Unter der Takt-
stockregie des Intendanten Mast
entfalteten das Südwestdeutsche
Kammerorchester Pforzheim und
der Sonderpreisträger des Inter-
nationalen ARD-Musikwettbe-
werbs, Seiji Okamoto, ein überaus
kontrastvolles Programm.

Darin das Titel gebende, dun-
kel-verschattete „Concerto fune-
bre“ von Karl Amadeus Hart-
mann. Dieses politische Bekennt-
nisstück von 1939, an der Schwelle
zum Weltkrieg, verbindet auf er-
ratische Weise symphonische Ein-
schübe mit blitzend-anklagenden
Taktfolgen. In ihnen kostet das So-
loinstrument all seine Artikulati-
onsmöglichkeiten aus. Okamoto
präsentierte das Werk von düs-
ter-kraftvoll bis hin zu bleiern-in-
nig: Für das Hörer-Gemüt im gut
gefüllten Kirchenschiff eine loh-
nenswerte, aber auch radikale
Kunstanstrengung.

Wie um etwas Erlösung daran
zu knüpfen und der Empörung
klangliche Milde folgen zu lassen,
setzte Solist Okamoto noch eine
Zugabe hinterher: die „Passacag-
lia“ aus Heinrich Ignatz Franz Bi-
bers „Rosenkranz-Sonate“. Schön-
geistig-delikat, spritzig – der
wohltemperierte Übergang zum
spendabel gereichten Pausensekt
des Hotel-Gastgebers.

Als Rahmenhandlung im
Schlusskonzert standen das „d-
Moll-Konzert“ von Felix Mendels-
sohn Bartholdy und die „C-Dur-
Serenade“ von Tschaikowsky im
Raum. Letzteres ein höchst popu-
läres, gern in sommerlicher Frei-
luft-Atmosphäre zu hörendes

V

Werk. Eins, das symphonische
Tiefen auslotet und schwelgeri-
sche Klangpracht zelebriert. Das
Pforzheimer Kammerorchester
durchdrang die üppig ausstaffier-
te Tonsetzung, die tänzerische
Walzer-Seligkeit ebenso auffährt
wie elegisches Melo, mit launig-
schwungvoller, atemberaubend
sicherer Streicher-Akkuratesse.
Mit diesem, von Dirigent Mast
straff angeleiteten Wohlklang
avancierte das 14-köpfige Ensem-
ble zum veritablen „Orchester-
in-Residence“ für das Festival.

Jubiläums-Besonderheit an die-
sem Pfingstmontag: Die Konzert-
stücke waren alle Wiederaufnah-
men der Festivalpremiere vor
25 Jahren, damals am 10. Juni 1998.
So auch Mendelssohns „d-Moll-
Konzert“, in dem Seiji Okamoto
seine ganze jugendlich-frische
Virtuosität und Extraklasse an der
Violine ausspielen konnte.

Dieses verblüffende Frühwerk
des erst 13-jährigen Komponisten
glänzt durch seine Motorik und
Finesse. Okamoto wahrte jedoch
achtsam die Balance. Der 29-jähri-
ge in Berlin lebende Japaner, der

schon mit drei Jahren Geige spie-
len lernte, ließ sich von der Versu-
chung eines Effekterauschs nicht
hinreißen, sondern fand zu einer
ausdruckshaft-schlanken Inter-
pretation, die den Singstimmen-
charakter des Soloinstruments zu
betonen wusste. Damit zollte er
übrigens auch Respekt für sein
„Paradepferd“: Okamoto strich ei-
ne betagte Violine, die aus Veneti-
en stammt, Baujahr 1702. Über ih-
ren merkantilen Wert durfte am
späteren Abend noch weidlich ge-
rätselt werden.

Musikalisches Kulinarium
Womit wir bei der Festival-
Schlussfeier angelangt wären: Das
stets für Sondergäste, Interpreten,
für Festivalakteure und Konzert-
liebhaber zur Aufführung ge-
brachte „Musikalische Kulinari-
um“ in der Hotelbibliothek Bar-
eiss nebenan. Fürstlich speisen
und Festival-Nachklängen in gast-
lichem Ambiente lauschen – eine
der schönsten Erfindungen, seit es
das Schwarzwald Musikfestival
gibt. Das ist dann auch der Rah-
men für Würdigungen und Dank,

für Konzert-Talk und Resümees.
Hotelier Hannes Bareiss rühmte
Festival-Macher Mark Mast für
dessen Allzeit-Passion und Lei-
denschaft. Verwaltungsratsvorsit-
zender Julian Osswald schwärmte
von Masts „unglaublicher Leis-
tung“ in diesen 25 Jahren, nannte
ihn den wahren „Spiritus Rector“
des Festivals. Der OB sprach aber
auch von einem erlebnisreichen
Vierteljahrhundert mit Höhen
und Tiefen, in denen die Festival-
Gesellschaft entschuldet und mit
Eigenkapital wieder aufgepäppelt
werden musste. Landrat Dr. Klaus

Michael Rückert blieb dann noch
die Dankadresse an seinen Vor-
redner: „Lieber Julian, es ist auch
Dein Festival. Den Knochenjob
machst du großartig.“

Bis Mitternacht gefeiert
Bis Mitternacht wurde an gro-
ßen runden Tafeltischen bei ge-
bratenem Steinbutt und rosa
Weiderind-Filet unter Morchel-
kruste sowie in Begleitung vor-
züglicher Edition Bareiss-Trop-
fen ein vergnüglich-unterhaltsa-
mer Abschied dieser 25. Festi-
val-Saison gefeiert.

Violinen-Hochamt als Krönung
Festivalfinale   Der Vorhang ist geschlossen. Das Schwarzwald Musikfestival 2023 endete am Pfingstmontag
in Mitteltal mit einer Sinne betörenden Streicherklänge-Kaskade.  Von Siegfried Schmidt

In einer ersten Bilanz
des 25. Schwarzwald
Musikfestivals spricht
Intendant Mark Mast
von einer sich abzeich-
nenden Rückkehr zu
einstigen Vor-Corona-
Spitzenwerten. Von
16 Konzerten waren fünf
ausverkauft, davon alle

jene drei, die heuer in
Schramberg stattfan-
den. Was Mast ein be-
wundernd-ungläubiges
„Ich versteh’ die Welt
nicht mehr“ abnötigte.
Offenbar herrscht in der
Uhrenstadt ein ausge-
prägter Musikhunger.
3590 Besucher haben

die Konzerte an elf
Spielorten in 18 Tagen
verfolgt. Das entspricht
einer Auslastung von
58 Prozent.
Die Festival-Gesell-
schaft, gebildet aus
neun Gesellschaftern,
rechnet in Bälde mit
zwei Zugängen.

ARD-Sonderpreisträger Seiji Okamoto nimmt den Beifallssturm des Publikums in der Mitteltaler Christuskirche entgegen. Bild: Siegfried Schmidt

Festivalzuspruch nimmt wieder zu

Freudenstadt. „Kindergartenpoli-
tik ist nicht unproblematisch in
unserer Stadt“, sagte Günther
Braun aus seiner langjährigen
Stadtrat-Erfahrung. Einen Ein-
blick in diese Problematik erhielt
der Vorstand des SPD-Ortsvereins
Freudenstadt bei seinem Besuch
in der Kinderwerkstatt Eigen-
Sinn. Dabei ging es in erster Linie
um die Waldkindergärten der Ei-
gen-Sinn und deren Zukunft.

Dina Bühler, neue Geschäfts-
führerin der Kinderwerkstatt, so-
wie Projektleiterin Yvonne
Schweiker stellten mit vielen Bil-
dern Konzept, Leben und Arbeit
der Waldkindergärten vor, in de-
nen „wir Kinder etwas mitgeben,
sie begleiten und stärken wollen“,
wie Dina Bühler sagte: „Lernort
ist die Natur.“

Waldkindergärten sind Ein-
richtungen, in denen sich Kinder
– wie der Name sagt – weitge-
hend in Wald und Wiese bewe-
gen und das bei jedem Wetter.
Dank der Eigen-Sinn und einer
engagierten Elternschaft gibt es
in Freudenstadt seit 2011 einen
solchen Kindergarten. Dieser
war auch Thema eines abendfül-

lenden Dokumentarfilms des
Südwestfunks. Inzwischen sei
längst der Beweis erbracht, dass
diese Art von Kindergarten
weder eine „grüne Spinnerei“
noch eine Elite-Einrichtung sei.
Dies zeigten auch die aktuellen
Gründungen von mehreren

Waldkindergärten in der Region,
so Schweiker.

Bei Eigen-Sinn gibt es derzeit
drei Gruppen zu je 20 Kindern
und eine weitere Gruppe in Hall-
wangen. Es gäbe eine Warteliste
„ohne Ende“, so Dina Bühler, die
zutiefst bedauert, derzeit weitere

Anfragen schweren Herzens absa-
gen zu müssen. Yvonne Schweiker
könnte sich Kindergarten-Grup-
pen mit Waldpädagogik auch in
anderer Trägerschaft vorstellen.

Dina Bühler ging auf Umstände
ein, die seit geraumer Zeit die Kin-
derarbeit erschweren. Viele die-

ser Schwierigkeiten rühren einer-
seits von lang gepflegten Missver-
ständnissen her, andererseits von
den immer strengeren Auflagen
durch Stadtverwaltung und den
Kommunalverband für Jugend
und Soziales Baden-Württemberg
(KVJS). Manch eine Hürden hätte
durch Gespräche inzwischen ab-
gebaut werden können, sagte Büh-
ler, die auf „weiterhin offene Ge-
spräche“ hofft.

Trotzdem müsse wohl der Kin-
dergarten-Bauwagen von seinem
angestammten Platz auf den Bä-
renwiesen verlegt werden in die
Nähe des Holzhauses der beiden
anderen Gruppen im „Kohlstätter
Hardt“. Die Suche nach einem
neuen Platz in Waldnähe habe sich
als außerordentlich schwierig er-
wiesen, selbst in einer so waldrei-
chen Stadt wie Freudenstadt. Büh-
ler anerkennt ausdrücklich: „Die
Stadtverwaltung hat sich wirklich
große Mühe gegeben“.

Dabei sind die Klagen über feh-
lende Kindergarten- und Grund-
schulplätze in Freudenstadt nicht
neu, erinnerten die Sozialdemo-
kraten im Gespräch mit den Ei-
gen-Sinn-Gastgeberinnen. Wie-

derholt hätte die SPD auf die Män-
gel verwiesen und auf Abhilfe ge-
drängt. Nicht zuletzt Dr. Anita
Zirz, Sprecherin der SPD-Fraktion
im Freudenstädter Gemeinderat,
in ihrer Haushaltsrede. Dies auch
mit dem Hinweis auf neue gesetz-
liche Vorgaben.

Auf Fragen unserer Redaktion
schreibt Bürgermeisterin Dr. Ste-
phanie Hentschel: „Der Stadt ist
die angespannte Lage bei den Be-
treuungsplätzen selbstverständlich
bekannt. Es fehlt derzeit haupt-
sächlich an sprachintegrativen An-
geboten. Außerdem hat die Nach-
frage nach Plätzen in der Ganztags-
betreuung zugenommen. Aller-
dings muss festgehalten werden,
dass wir im Vergleich zu anderen
Städten und Gemeinden sehr gut
dastehen. Wir erarbeiten derzeit
die Grundlagen für die Weiterent-
wicklung der Kinderbetreuung
und werden dies selbstverständ-
lich auch mit den anderen Trägern
abstimmen.“ Dina Bühler ist über-
zeugt, dass Waldpädagogik eine In-
vestition in die Zukunft ist: „Es
lohnt sich durchaus, in diese Zu-
kunft zu investieren. Sie braucht
starke Kinder.“ Hannes Kuhnert

Wo Wald und Wiesen Lernorte sind
Aufwachsen   Für den Freudenstädter Wald-Kindergarten gibt es eine lange Warteliste. Der Bauwagen Bärenwiesen muss versetzt werden.

Eingerahmt von Vorstandsmitgliedern der SPD: Geschäftsführerin Dina Bühler (Mitte rechts) und Projekt-
leiterin Yvonne Schweiker in der Kinderwerkstatt Eigen-Sinn. Bild: Hannes Kuhnert

Loßburg. Die Gemeinde Loßburg
will einen Antrag auf die Aufnah-
me als Schwerpunktgemeinde im
Entwicklungsprogramm Ländli-
cher Raum (ELR) stellen. Der Auf-
trag für das benötigte Entwick-
lungskonzept und für den Antrag
auf den vorzeitigen Projektbeginn
geht an die Wüstenrot Haus- und
Städtebau GmbH. Das beschloss
der Gemeinderat in seiner jüngs-
ten Sitzung einstimmig.

Hauptamtsleiterin Anja Lewan-
dowski berichtete von guten Er-
fahrungen, die die Gemeinde mit
dem ELR-Programm in den ver-
gangenen Jahren gemacht habe.
Und Bürgermeister Christoph En-
derle verwies auf ein Gespräch
mit der Bürgermeisterin von Wal-
dachtal, Annick Grassi, die ihm
von fünf sehr guten Jahren als För-
dergemeinde berichtet habe. Die
Gemeinde habe alle Projekte
mit Fördermitteln durchgebracht.
„Momentan gibt es im Landkreis
Freudenstadt keine Schwerpunkt-
gemeinde, in diese Bresche wollen
wir springen“, sage Enderle.

Für Schwerpunktgemeinden
besteht ein besonderes Förderan-
gebot im ELR-Programm. Die Ge-
meinde genieße einen Fördervor-
rang und einen um 10 Prozent hö-
heren Fördersatz. Norina Flietel
und Oliver Matzek von der Wüs-
tenrot Haus- und Städtebau waren
nach Loßburg gekommen, um ihr
Konzept vorzustellen. Die Ge-
meinde Loßburg will sich als
Kleinzentrum im ländlichen
Raum weiterentwickeln.

Flietel schilderte die vier Pha-
sen Bestandsaufnahme, Beteili-
gung von Verwaltung, Ortsvorste-
her, Ortschaftsräte, Gemeinderat
und Bürger, Konzept und Beantra-
gung von Fördermitteln. Zentral
seien eine flächensparende Sied-
lungsentwicklung, der Umgang
mit der demografischen Entwick-
lung und der Schutz von Natur
und Landschaft. Das Gemeinde-
entwicklungskonzept selbst sei
auch förderfähig. „Der Antrag
kann noch im Juni gestellt wer-
den, die Entscheidung folgt dann
bis November“, sagte Flietel.
Walter Hornbach fragte, ob das
Mobilitätskonzept enthalten sei
und erfuhr, dass damit eine Fach-
firma beauftragt werden sollte,
nun werde ein Angebot eingeholt
und die beiden Konzepte mitein-
ander abgestimmt. chf

Höhere
Förderung
für Projekte
Entwicklung   Die Gemein-
de Loßburg will Schwer-
punktgemeinde im
Entwicklungsprogramm
Ländlicher Raum werden.

Persönlich erstellt für:  Julian O
ssw

ald
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i Redaktion

Familienzentrum: heute, Diens-
tag, 7 bis 17 Uhr Kinderganztags-
betreuung, 8 bis 13 Uhr Kinder-
halbtagsbetreuung, 9 bis 12 Uhr 
offener Generationentreff, vormit-
tags Bügelservice, Näh- und Flick-
stüble, 10.30 bis 12 Uhr „Stuben-
treff for future“, 14 bis 15.30 Uhr 
Sprachkurs für geflüchtete Perso-
nen aus der Ukraine.
Wochenmarkt ist am heutigen 
Dienstag von 7 bis 13 Uhr auf dem 
oberen Marktplatz.
Der Jahrgang 1944/45 trifft sich 
am Freitag, 9. Juni, um 18 Uhr 
zum Stammtisch im Hotel Adler.

Wittlensweiler
Der Schwarzwaldverein lädt für 
heute, Dienstag, zur Wanderung 
im Tal der Rechtmurg ein. Treff-
punkt ist um 14 Uhr am Schul-
parkplatz.

i Freudenstadt

Freudenstadt. Bei strahlen-
dem Sommerwetter fiel am 
Sonntag der Startschuss zum  
Stadtradeln im Landkreis Freu-
denstadt. Zum Auftakt gab es 
im Landratsamt  ein Radler-
frühstück mit  belegten Sand-
wiches, Obstsalat, Müsli sowie  
Getränken, heißt es in der Mit-
teilung des Landratsamts.  

135 Personen aus dem ge-
samten Landkreis – etwa dop-
pelt so viele wie im Vorjahr – 
hatten sich bei Radverkehrsko-

ordinatorin Monika Krämer 
zum Frühstück angemeldet. Sie 
kamen aus allen Richtungen 
des Landkreises  nach Freuden-
stadt geradelt. Bei einer  Rad-
check-Aktion  konnten sie sich   
ihr Rad von fachkundigen Me-
chanikern kostenlos durch -
checken lassen. 

Die Besten werden geehrt
Bereits zum dritten Mal betei-
ligt sich der Landkreis am 
Stadtradeln,  das in diesem  Jahr 

vom  4. bis 24. Juni angeboten 
wird. Vom Landkreis werden 
die aktivsten Radler auf regio-
naler Ebene gekürt. Landrat  
Klaus Michael Rückert freut 
sich auf die Teilnahme vieler 
Teams, die für das Klima und 
die eigene Gesundheit radeln.

→ Anmeldungen sind online unter  
https://www.stadtradeln.de/re-
gistrieren möglich. Gefördert wird 
die Teilnahme durch die Initiative 
Radkultur des Landes. 
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Der Landkreis ist zum dritten Mal dabei. 135 Personen kamen zur Auftaktveranstaltung. 

Es geht wieder los: Das Stadtradeln hat begonnen. Foto: Uwe Ade

Freudenstadt. Die Hartranft-
Grundschule Freudenstadt hat 
ihr „Grünes Klassenzimmer“ 
offiziell eingeweiht. Zur Feier 
versammelte sich die Schulge-
meinschaft mit Vertretern der 
Stadtverwaltung, des Eltern-
beirats und  Unterstützern im 
Pausenhof. 

Im Freiluft-Klassenzimmer 
können bei schönem Wetter 
Unterrichtsstunden stattfin-
den, außerdem wertet es das 
Schulgelände auf, heißt es in 
einer Mitteilung der Stadtver-
waltung. In den  großen Pausen 
und der Freizeit zwischendurch 
hatten es die rund 400 Kinder 

bereits zuvor in Beschlag ge-
nommen. 

Dank an alle Förderer
Schulleiter Michael Schwarze 
sagte allen Beteiligten und För-
derern des Projekts ein großes 
Dankeschön, darunter den 
Lehrern, dem Schulförderver-
ein, Eltern, Sponsoren sowie 
der Stadt und den Stadtwerken. 

Für die Stadt sprach Bürger-
meisterin  Stephanie Hent-
schel. Ein „Grünes Klassenzim-
mer“ finde sie super: „Natur ist 
das große Bilderbuch, das der 
liebe Gott uns draußen aufge-
schlagen hat“, zitierte sie Jo-

seph von Eichendorff. Rund 
83 000 Euro hat  der Umbau des 
Schulgeländes gekostet. Der 
Förderverein brachte fast 
24 000 Euro auf, darunter eine 
Spende der Stadtwerke in Höhe 
von 15 000 Euro. 50 000 Euro 
kamen von der  Stadt. Den Be-
schluss für die Investition hatte 
der Ausschuss für Infrastruktur 
und Umwelt des Gemeinderats 
bereits im Januar 2019 gefällt. 

Zur Eröffnung durchschnit-
ten  Bürgermeisterin Hentschel  
und  Schulleiter Schwarze ein 
symbolisches Band. Der Schul-
chor sang den Schul-Rap und 
den Schulhof-Boogie. 
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Die Schüler der Hartranft-Grundschule freuen sich über ein „Grünes 
Klassenzimmer“,  das jetzt feierlich eingeweiht wurde. 

Bürgermeisterin Stephanie Hentschel und Schulleiter Michael 
Schwarze bei der Eröffnung. Foto: Stadt Freudenstadt/Rath

Freudenstadt. Die Ge-
sprächsgruppe „Seltene rheu-
matische Erkrankungen Kolla-
genosen/Vaskulitiden“ der 
Rheuma-Liga Freudenstadt 
trifft sich am Montag,  26.Juni, 
um 15 Uhr im Seminarraum 
der AOK in der Herzog-Eugen-
Straße 26. Unter anderem wird 
über neue Therapien, Semina-
re und Kurse informiert. Inte-
ressierte sind  willkommen.  
Nähere Infos unter Telefon 
07441/925 37 35 

Angebot für 
Rheuma-Betroffene

Freudenstadt.  Wie kann ein 
hilfreicher Besuch aussehen? 
Fragen wie diese beantwortet  
Jürgen Kehrer, Landesreferent 
für Besuchsdienstarbeit der 
Missionarischen Dienste. Alle 
Interessierten sind  zu der 
Veranstaltung des Evangeli-
schen  Bildungswerks Freu-
denstadt am Dienstag, 13. 
Juni, um 19 Uhr ins evangeli-
sche  Gemeindehaus Ringhof 
in Freudenstadt eingeladen. 
Anmeldungen sind per E-Mail 
an  oliver.frey@elkw.de er-
wünscht.

Vortrag über 
Besuchsdienst

Freudenstadt.  Mit einer Pla-
kataktion setzen sich die Frei-
zeitbäder der European Water-
park Association  zum Start der 
Freibadsaison für Vielfalt und 
Toleranz ein. Mit dabei ist auch 
das Freudenstädter Panorama-
Bad.  Das  Leitmotiv der Aktion 
lautet: „Wir machen uns stark 
für Toleranz und gegen Diskri-
minierung.“  Dazu wurden vier 
Plakate entworfen, die sich mit 
Aspekten Vielfalt,  Altersdiskri-
minierung und  Inklusion be-
schäftigen. Die Bäder möchten 
damit für Sensibilität und 
Wertschätzung im Umgang 
miteinander werben. Laut Mit-
teilung der Bäderbetriebe ist 
der Grundgedanke der Kam-
pagne, die Vielfalt in der Ge-
sellschaft nicht als Schwäche, 
sondern als  Stärke zu begreifen.
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Freudenstadt. Es ist nun 
rund eine Woche her, dass das 
Schwarzwald Musikfestival am  
Pfingstmontag mit einem fina-
len Konzert  in der Christuskir-
che in Baiersbronn-Mitteltal 
abgeschlossen wurde. Zeit also 
für die Bilanz. So sieht das auch 
der Veranstalter und wirft noch 
einmal einen Blick zurück auf 
die Veranstaltungen des jüngs-
ten Festivals.

 Vom 12. bis zum 29. Mai be-
spielte das Schwarzwald Mu-
sikfestival traditionell die ge-
samte Schwarzwaldregion. An 
zwölf Spielorten gab es insge-
samt 16 Konzerte. In den 25 
Jahren seines Bestehens hat 
das Festival  somit nun 572 
Konzerte an 57 Spielorten ver-
anstaltet.

Auch Oettinger mit im Boot
Unter der Leitung seines Inten-
danten Mark Mast und mit 
Günther Oettinger als Schirm-
herr bot das Festival laut der 
Pressemitteilung einzigartige 
musikalische Erlebnisse und 
setzte erneut Maßstäbe für 
Live-Events.

 Mit erstmals wieder fünf 
ausverkauften Konzerten wur-
de 2023 ein neuer Meilenstein 
gesetzt, heißt es in der Mittei-
lung weiter. Dabei seien die Re-
aktionen durchweg begeistert 
gewesen. 

Offiziell eröffnet wurde das 
Jubiläumsfestival mit drei Auf-
führungen des Verdi Requiems 
in Freudenstadt, Bad Wildbad 
und Oberndorf. Das Programm 
der Eröffnungskonzerte wurde 
mit Standing Ovations und Be-
geisterungsstürmen gefeiert.

 Doch das Festival hatte 
nicht nur etwas für Freunde der 

klassischen Musik zu bieten. 
Präsentiert wurde ein vielseiti-
ges Programm, das neben  Klas-
sik auch Rock, Jazz, Symphoni-
sches und Crossover-Konzerte 
zu bieten hatte. Die Vielfalt der 
Künstler spiegelte sich auch bei 
den Festivalbesuchern wider, 
die aus allen Altersgruppen ka-
men. So verzeichnete das Festi-
val dann auch beachtliche Be-
sucherzahlen: Insgesamt 3600 
Gäste wurden gezählt.

 „Wir sind überwältigt von 
der positiven Resonanz und 
dem großen Zuspruch, den das 
Schwarzwald Musikfestival in 

seinem Jubiläumsjahr allerorts 
erhalten hat“, sagt Mark Mast, 
der Intendant des Festivals.

 „Unser Ziel war es, wieder 
eine Plattform zu schaffen, 
auf der Menschen durch die 
Kraft der Musik zusammen-
kommen und eine unvergess-
liche Zeit erleben können. Wir 
sind stolz darauf, dass uns dies 
gelungen ist und freuen uns 
jetzt schon auf das nächste 
Jahr“, so Mast.

Zahlreiche Partner
Den langjährigen Erfolg ver-
dankt das Schwarzwald Musik-

festival laut der Mitteilung 
einem vielfältigen Engage-
ment der Spielortkommunen 
und Landkreise in der Region, 
des Landes Baden-Württem-
berg und der Wirtschaft, allen 
voran den Premiumpartnern 
des Schwarzwald Musikfesti-
vals: dem Hotel Bareiss in Bai-
ersbronn und dem Schwarz-
wälder Boten. Auch allen wei-
teren Sponsoren und Part-
nern, Förderern, Koopera-
tions- und Spielortpartnern 
dankten die Veranstalter in der 
Mitteilung für deren Unter-
stützung.
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Die Veranstalter des Schwarzwald Musikfestivals haben Bilanz gezogen und zeigen sich zufrieden mit der Resonanz des Publikums. 
Neben Klassik wurden auch Rock und Jazz geboten, dementsprechend viele Menschen konnte das Festival ansprechen. 

Mit Verdis „Messa da Requiem“ wurde das Schwarzwald Musikfestival in der Freudenstädter Stadtkirche eröffnet. Foto: Schwarz
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